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Millerand über Spaa
Frankreichs Ziele

Pari » . A». Juli .

In der heutigen Nachmittagssitzung der französischen Kammer

«griff Minifterprösidcnt Miller and das Wart , um Mittei .

dingen zu machen über die Art , wie die französische Regierung die

Iuteressen Frankreichs in Spaa verteidigt habe . Aber nicht nur

i>iese Zateresie « habe die Regiernng vertrete «, sondern auch die

Interessen der Staaten , deren Wiedergeburt sie begünstigt habe ,
» nd die « en entstanden sind , «iimlich Pole « und die Tschccho -
slowalei . Die Alliierten seien der Ansicht , datz die türkisch « Re -

gierung die Regierungen , die die Türke « seit eine « halben Jahr -
h » Udert unterstützt hatte «, verrate » habe . In Anbetracht de ,

nerabscheuungswürdige « Maffakre » fei es nicht

« ehr möglich gewesen , unter der ottomanischen Herrschaft Mil «

liouen von Menschen z » belasten . Der Friedensvertrag mit der

Türkei werde deshalb aufrechterhalte «. Was Syrien anbetrefft ,
l « habe die englisch « Regierung mit vollkommener Loyalität er -

klärt , datz es Frankreich allein zufalle , da » Mandat über Syrien

auszuarbeiten . Millerand besprach alsdann die polnisch « Frage

und erklärte , die Konferenz von Spaa habe sich bemüht , die

Tesche ««» « nd Danziger Frage zu regeln .
Die Konferenz habe sich aber auch «ingehend mit den Räch -

Wirkungen der Lage beschäftigt , die in Pole » durch den

Krieg mit Sowjet rutzl and geschaffen worden sei . Die

französische Regierung habe erklärt , datz sie mit der Sowjrtregi « »

rung erst dann in Verbindung treten «olle , wenn letzter « gewiste
Vorbedingungen erfüllt haben würde . Die ftanzösijch « Regierung

»erfelge mit Sympathie die von Lloyd » eorge zweck » Ab -

schluste « eine « Waffenstillstand « « angeknüpften Serhand .

lungen « nd wünsch « ihnen Erfolg . Aber heut « vormittag habe
der französische Botschafter in London «ttgeteilt , datz ihren de -

« ohnhetten entsprechend die Sowiettegiernng mit Imp ertinenz

auf die Mitteilung geantwortrt Hab « , die Lloyd « eorge an sie

richtete . Lloyd Georg « Hab « den Sowjets mttgeteill , datz . wen « sie

keine « Waffenstillstand annehme « würden , « rotzbritannien und

feine Alliierten Polen mtt allen Kräften unterstützen würden .

lStarker Beisall . Widerspruch auf der «utzersten Linken . )

R- chdem sich »er Beifall gelegt hatte , fuhr Millerand fort . Frank -

»eich werde sein Wort halten , wie auch sicher sei , datz England dem

seinigen treu bleiben werde . General Wrangel habe gegen die

Volschewisten in der Krim Erfolg « erzielt , wo tatsächlich eine Re -

gierung vorhanden sei , die die Sympathie der Bevölkerung habe

« nd ein « Agrarreform bekomme « habe . Der MinifterprSstdent geht

dann zur Besprechung der Verhandlungen mit den deutsche «

Delegierten in Spaa über , die de « Zweck gehabt haben ,

di « Ausführung de » Friedensvertrages von Versailles sich « zu

stellen . Frankreich sei wett entfernt von dem Gedanken , sich in

die innere deutsche Polftik einzumischen . Den Vertrag von ver -

sailles Hab « das Deutsch « Reich anerkannt . Man werde nicht ver -
suchen , e» heimtückisch zu demolieren . Frankreich « erde sich nicht
in separatistische Intrigen tinlasten lWiderspruch ) . aber
die Alliierten wünschten , datz die verschiedenen Elemente in Deutsch -
land sich frei entwickeln könnten , ohne von der preutzischen Hege -
monie bedroht zu werde « , deren Triumph beinahe das Totengeläut «
der Zivilisation gewesen wäre und der Ruin Deutschlands . Des «
halb habe di « französische Regierung in München bei de « Mi -

nister für Auswärtige Angelegenhetten einen Gesandten ernannt .
Die Tätigkeit diese « Gesandte « werde die Tätigkeit des franzö¬
sischen Botschafter » verstärken . Laurent sei von der ftanzöfische »
Regierung deshalb als Botschafter für Berlin ausersehen worden ,
« eil die fvanzösische Regiernng habe zum Ausdruck bringen wollen ,
da » Hauptziel ihrer Polftik sei , normale wirtschaftliche Bezieh « « -
gen mit Deutschland wieder herzustellen .

Ministerpräsident Millerand fährt fort : Um zu einer wirt -
sch astliche « Zusammenarbeit mit Deutschland zu
gelangen , ist di « erste Bedingung , datz Deutschland auf alle krie -
gerischen Anwandlungen verzichtet . Deshalb ist auch die Frag « der
Entwaffnung Deutschlands in Spaa an erster Stelle be -
handelt worden . Der Ministerpräsident erinnert sodann an die

Etrafbesttmmungen , die in das Abkommen eingeschrieben
wurde « , also an di « Besetzung de « Ruhrgebiets . Er er -
klärt im einzelnen , wie die von Deutschland zu erwartende Ent -

schädignngssumme unter di « Alliierten verteftt » erden soll «. Die
Alliierten hätten erklärt , datz es im allgemeinen Intereste liege ,
den Gesamtbetrag der zu Laste « Deutschland » gehenden Entschädi -
gungssumme festzusetzen und von ihm Zahreszahlunge « , » ver -
langen . Deutschland solle di « Möglichkeft gegeben werden , sich von
seiner Schuld zu befreien , indem « an Anleihen ankündige , die be -
rechnet seien , sowohl für die Tilgung seiner Schuld , wie für seine
wirtschaftliche Wiedererhebung . Nachdem Anllerand sodann da »

Protokoll , da » in bezug aus di « Kohlenlieferung unter -

zeichnet « urd « , verlese « hatte , sagte er : Deutschland hat im

Zanuar 497X00 Tonnen Kohle geliefert , im Februar 004 000
Tonne « , im März 583 000 Tonnen , im April 000 000 Tonnen , im
Mai 942 000 Tonnen und im Juni 855 000 Tonnen . Räch der
neuen Verpflichtung haben wir ein Anrecht anf eineinhalb
Millionen Tonnen im Monat . Bon Polen können wir erwarten
150 000 Tonnen Kohle und Teer . Da » Frankreich der alten
Grenze könne allein mit dem . wa , wir von Amerika , England und
Belgien erhalten , auf 4 200 000 Tonnen monatlich rechnen , als »
auf 80 Prozent seines normalen Bedarfs . Millerand sagte dann ,
er könne die Kritik , die geübt wurde , verstehen .

Vertranensvotum für Millerand

Pari « , 20. Juli .
Die Kammer hat dem Ministerium Millerand mit 420 gegen

152 Stimme « das Vertrauen ausgesprochen .

Deutsche Neutralitätserklärung
« erlin , M. J « li fAmtlich ) .

5« der morgigen Nummer des . ««ichsanzeiger »" wftd nach .

>end « Bekanntmachung des Reichspräsidenten veröffentlicht

In den zwischen der polnischen Republik und der ruffischen

wjetrepublik entstandenen kriegerischen Zerwullungen !>a

»iichland , das sich mit beiden Staaten m Fmdenszustand be -

bisher volle . N- °t - °lftät beobachtrt und�

' »ic - Verpflichtung besteht , sich aller Handlunge «
der Reutralitat Deutschlands zuwiderlaufen . '

Diese Vek - nntmachung wird de « Regierungu . in Warschau

» nd Moskau amtlich zur Kennt « , » gebracht .

Die offizielle deutsche Neutralitätserklärung im polnisch -

russischen Konflikt ist zu begrüben . Stt entspricht durchaus der

Stellung Deutschlands den beiden Machten gegenüber . An

dieser Neutralität muh aber auch unter allen Umswnden fest -

gehalten werden , besonders im Hinblick auf die Mognchkelt ,

bah die Alliierten etwa Munitions - oder Truppentransporte
zur Unterstützung Polens durch Deutschland zu leiten be -

absichtigen .

Kabinett und Entwaffnung
Berlin , 20. Juli . ( Amtlich . )

Da » Reich « �abinett setzte heute in Anwesenheit de » Reich « .

prasideuten die Besprechnngen über die B « s ch l S s s « v o n S P a a

fort . Der Hauptpnntt der Erörterungen war die Frage der Ent -

« asfnung , deren technische Durchführung sehr eingehend , auf

Grund eines vom Reichsminister des Innern vorgelegte « Gesetz »

» utwurfe » , besprochen wurde .
O

Die Reichswehr muh nach dem vertrage von Spaa zum 1. Ok-
tober auf einhundert ünfzigtausend Mann , geglie -
bert in zehn �ieichswehrbnaaden und drei Kavalleriedioifionen
zurückgeführt sein . Am 1. Aanuar 1021 mutz die im Versaillc
ifrieden vorgeschriebene Stärke von einhunderttausen
Mann , gegliedert in sieben Infanterie - und drei Kavallep
diviponrn , erreicht sein . Die Bildung der drei Kavallericdivisio '

ist , wie gemeldet wird , zur Zeit schon durchgeführt . Die sieben
Infanteriedivisionen sollen in ihrer vertraasmatzigen Form beretts
zum 1. Oktober dieses Jahres gebildet werden . Die fünfzigtausend
Mann , die vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1020 noch beibehalten
iv�den können , werden in weitere drei Reichswehrbrigaden ( zwei
im Wehrkreis 3 und eine im Wehrkreis 4) oder in kleinen For -
matwnen , die den Divisionen angegliedert werden , untergebracht .
Zum 31. Dezember 1020 werden auch diese mit den bestehen -
bleibenden verschmolzen . Bei der Herabminderung soll angestrebt
werden , datz eine gleichmätzige Verringerung in allen Wehrkreisen
stattfindet , so datz eine Benachteiligung eines Truppenteils nicht
möglich ist . Heber die Art der Versorgung der ausscheidenden
Re,chswehrangchörigen schweben noch Verhandlungen .

Nusfische Vertrewng in Wien

DA . Wien . 20. Juli .

In allernächster Zeit wird in Wien eine Mission der rus -
sischen Sowjetregierung , bestehend aus dem bevollmäch -
tigten Vertreter und 3— B weiteren Delegierten eintreffen . Diese

Mission hat in Oesterreich die gleichen Aufgaben zu erledigen , wie
die Mission Wigdor Kopps in Berlin . Nach hiesiger amtlicher

Auffassung ist aber an eine Wiederaufnahme der Handelsbeziehun -

gen zwischen Oesterreich und Ruhland vor Unterzeichnung des Ver - »

ttages zwischen England und Rußland kaum zu denke «.

Internationaler Gewerkschaftsboyllott gegen Polen

DA . Stockhol « . 10. Juli .

In einem Funkspruch fordern die rnffifche «
schalten die Gewerkschaften aller Staaten anf , gegen Polen ,
wegen dessen Zerstörungen von Städte « und ürtttU
anlagen beim Rückzug und wegen der Erschietznng rnssi -
scher Arbeiter den gleiche « Boykott zn oerhängen wie

gegen Ungar « .

Reue Unruhen in Dalmatitn . Aus S p a l a i o wird gemeldet .
datz dort eingetroffene Reisende aus Z a r a und S e b e n i c e von

- otzen Unruhen in diesen Orten berichteten , die sich gegen die

oatische und slowemsche Bevölkerung richten . Italienische Van -

n durchzögen die beiden Städte und richteten unter jugoilawi -
• m Eigentum grotze Verheerungen an . denen gegenüber die

' ■Vn Behörden völlig gleichgültig sich verhielten .

Kapitalistische Pläne
in Spaa

Die offene und sachliche Art . mit der Minister Simon «
gestern vor den Vertretern der Presse über den Verlauf der
Verhandlungen in Spaa sprach , hat eine wesentliche Klärung
der noch ungelösten Fragen gebracht , die durch die völlig
mangelhafte und tendenziöse amtliche und die meist systema -
tisch verhetzende journalistische Berichterstattung entstanden

suih « iqiuue ninjr yave davon überzeugen tonnen , vatz
Kohlenförderungen der Entente wirtschaftlich u n e r -

tfL J1 a L' 61 ®" - Diese Feststellung ist völlig neu und
lagt den Verlauf und die Resultate der Verhandlungen in
wesentlich anderem Lichte erscheinen . Der Minister hat diese
Feststellung etwas näher erläutert . Er erklärte , dah er zu -
erst die Ueberzeugung gehabt habe , datz die Erfüllung der
Forderungen der Entente unmöglich sei , doch seien ihm nach -
träglich Zweifel darüber gekommen , ob das Zahlenmaterial
der Sachverständigen nach allen Richtungen hin ausfchlag »
gebend und ihre Ansichten unbedingt richtig seien . Er sei be -
sonders auf zwei Faktoren hingewiesen worden , die m
den Berechnungen der Kohlensachverständigen gefehlt hätten ;
einmal die Möglichkeit , durch verstärkte Heranziehung d�r
Braunkohlenproduktionden durch die Entente un -
bedingt geforderten Ausfall an Steinkohlen zu ersetzen , zum
andern aber die Tatsache , dah über den Kopf der amtlichen
Kohlenverteilungsstellen hinweg in großem Umfange d e u t »

sche Steinkohle verschoben worden sei .
Diese Feststellung , die , wie der Minister mitteilen konnte ,

auch in Berlin nachttäglich durch einen Kabinettsbeschlutz ,
der eine Neuorganisation und belle ,
erze
eine

_ _

digen , und zwar weniger gegen , die Ärbeitervertreter " als
gegen die Vertreter der großen Zechen . Herr S t i n n e s hat
ebensogut und besser als der Minister Simons gewußt , daß
ein Ersatz an deutscher Braunkohle möglich war , er hat vor
allem aber viel besser und genauer als der Minister wissen ,
müssen , wieviel deutsche Steinkohle allmonatlich sich der amt »
lichen Kohlenverteilung entzieht und verschoben wird .
Herr Stinnes hätte den Minister Simons sehr genau darüber |
aufklären können , nicht nur , wie groß diese Mengen sind ,
sondern auch , wohin sie geraten , wer sie verschiebt , und wer
den Profit aus

~

Stinnes wird ja
rechtfertigen gegenüber
stellung des Ministers des Auswärtigen in dieser Frage ent -
hält . Zwei Möglichkeiten gibt es . entweder Herr Stinnes i

hat als Hauptteilhaber an den Profiten der illegal verteilten .
Kohle feine privaten Interessen bei seinem Sachver »
ständigen - Eutachten soweit in den Vordergrund geschoben , j
datz er absichtlich diesen Faktor der Cchleichhandelskohle her - �

ausließ und dadurch seiner Privatinteressen willen die Ab -

lehnung der Kohlenforderung der Entente und damit die

Gefahr einer Besetzung des Ruhrgebiets heraufbeschwor , oder

aber , Herr Stinnes hat überhaupt die Besetzung des Ruhr -
gebietes herbeiführen wollen .

In diesem Zusammenhang darf nicht unerwähnt bleiben ,
was bereits während der Verhandlungen in Spaa in groß -
industriellen Kreisen als Ansicht verbreitet war , daß nämlich
Herr Stinnes und die übrigen Kohlenmagnaten ganz
systematisch eine Besetzung des Ruhr » !

ebietes anstrebten . Es ist notwendig , sich heute
aran zu erinnern , datz Herr Stinnes sich kurz vor dem Beginn

der Verhandlungen in Spaa in Brüssel mit Millerand

eingehend über die Frage des Wiederaufbaues unterhalten ,
hat und datz Millerand angeblich von dieser Unterredung ,
höchst befriedigt gewesen sei . In der Ententepresse und auch
bei den amtlichen Stellen der Entente ist infolgedessen mehr -
fach die Ansicht laut geworden , datz der große Plan , den
Stinnes in der Schaffung eines großen einheit »
lichendeutsch - französischenKohlengebietes
von der Normandie

Lothringen
des Ruhrgebietes
fall miteinschlotz .

Wir wollen es uns ersparen , nach den Mustern d « '

„ nationalen " Presse zu diesen Plänen em Geschrei über Lan »
die deutsche wie die fran -

sie ' daran , diesen
höchste Aufmerr,amrm zu widmen . Die Be -

ungen zwischen Millerand und , Stinnes sind kcinesv

platonischer Natur gewesen . Unsere französischen
Nossen haben mehrfach darauf aufmerksam gemacht , datz sie
der Anwesenheit des französischen Stinnes , des Herrn
Laurent als Botschafter in Berlin , mit größtem Miß -
trauen gegenüberstehen . All diese Vorbereitungen zeigen »
und die Verhandlungen in Spaa bestätigen jedem , der zu
sehen weitz , datz hier der Beginn gewaltiger kapitalistischer
Aktionen liegt , die nicht nur eine ungeheure kapitalistische
und industrielle Konzentration der kapitalistischen Produ ? «
tion anstrebt , sondern die auch als internationale Organi - •'



faklon über die deutsch - franzSfische Grenze hinüber ihr letztes
Ziel in der Unterdrückung der siegreich vor »
wärtsschreitendenArbeiterbewegungsieht .
Diese Gefahr ist um so größer , je länger die sozialistischen
Arbeiter aller Länder zögern , eine aktionskräftige , selbst für
die größten wirtschaftlichen und politischen Aufgaben reife
internationale Organisation zu schaffen .

Die Politik des Außenministers
Zur Ergänzung der Ansführungen . die der Reichsminister S i -

« nons vor den Vertretern der Presse von den V e r h a n d l u n »

S - n in Spaa gemacht hat , ist noch folgendes nachzutragen : - Zu
den militärischen Fragen erklärte der Minister , daß sie von vorn -
herein so verfahren gewesen sind , daß wir alles annehmen mußten .
was die Gegner uns vorschrieben . Wir standen vor einer Alter -
native . Entweder wir erfüllten entsprechend den uns im Friedens -
vertrag auferlegten Bedingungen die Forderungen , die die Entente
» ns mit vollem Recht auferlegt , oder wir nahmen die uns ange -
Sotenen verlängerten Fristen an . Diese Fristen sind ohne Frage

f»
kurz , aber wir haben doch erreicht , daß wir nun zur Durch -

Lhrung der Entwaffnung drei Monate gewonnen haben ,
« md die Frist für die Herabsetzung der Reichswehr auf
sechs Monate verschoben ist . In dieser Frist läßt sich viel tun . um
der anderen Seite Beweise für den guten Willen zur Erfüllung
des Friedensvertrages zu geben . Nach meiner Meinung müssen

Mir es auch in der militärischen Frage nicht bei dem Ergebnis von
Epaa bewenden lassen , sondern mit aller Energie darauf hin -
wirken , daß wir in Verbindung mit den Alliierten eine richtige
Erledigung in der Entwaffnungsfrage durchsetzen . Wir allein kon -
uen e » nicht mehr , sondern nur mit den Alliierten , und wir müssen
ihren Beistand erbitten in der Form , wie sie ihn am besten leisten
können durch guten Rat wohlunterrichteter Offizier «. Meine
Pläne gehen dahin , daß wir uns von einer Macht , die in ähnlichem
Verhältnis ist wie wir und schwere innere Kämpfe durch eine
»icht zu kriegerischen Zwecken verwendbare Macht niederhalten
wuß . nach jeder Richtung Unterstützung erbitten . Ich denke dabei
an Beispiele , namentlich in den englischen Kolonien , die weiß be -
siedelt sind , wo die Polizeimacht mit Leuten zu tun hatte , die der -
selben Rasse angehören , und die als Menschen gleichberechtigt
gegenüberstehen . Es wird nach dieser Richtung hin im Auswär -
tigen Amt nicht » versäumt werden , um das durchführbar zu machen ,
was wir in Epaa haben unterschreiben müssen .

Der Minister behandelte dann ausführlich die Kohlenfrage
« nd besonder » die dabei getroffene Prcisregelung . Die ursprüng -
»iche Forderung der deutschen Delegierten , für jede Tonn « den In -
fctndsprei » auf dt « Wiedergutmachung angerechnet und die Dtffe -
renz vom Jnlandmarktpreis bis zum Weltmarktpreis in bar zu er -
halten , konnte , wie der Minister zugab , von den Alliierten des -
halb nicht erfüllt werden , weil die französische Regierung die Zu -
ftimmung ihres Parlaments zu dieser Forderung nicht hätte er -
halten können , da die Finanzen in Frankreich eine solche Last nicht
« ehr tragen konnten und England Frankreich zu diesem Zwecke
hätte Kredite geben müssen . England hat es aber vorgezogen ,
Leber Deutschland diese Kredite zu gewähren und deshalb fei ver -
« inbart worden , daß Deutschland über den Inlandspreis hinaus
nur eine Prämie von » Goldmark erhalten soll , daß ihm aber die
Differenz vom Inlandspreis plus S Eoldmark in Form eines Bor -
schussee , und zwar im wesentlichen auf englische Kosten , geliehen
würde . Der Minister betonte dann noch , daß eine wesentliche Vor -
bedingung für die Einhaltung der Lieferungsverpflichtungen eine

stärkere Belieferung Deutschland » mit oberschle -
sischer Kohl « sei .

Besonders bemerkenswert waren die Ausführungen die der Mi -

nister im Rückblick auf die bisherige Außenpolitik der

Regierungen Bauer und Müller machte . Er betonte , daß die

Regierung den entschlossenen Willen habe , denFriedensver -

trag auszuführen . Die früheren Regierungen hätten nicht

mit der nötigen Pünktlichkeit für die Erfüllung der Friedensver -

pflichtungen gesorgt . Es sei unmöglich , jetzt an eine Revision

des Friedensvertrages zu denken . Der Minister fuhr fort : Gerade

« eine Stellung wäre bei einer solchen Politik unhaltbar . Nach -

dem ich wegen der Unterzeichnung des Versailler Vertrages aus

dem Amte geschieden bin , kann ich als ' Minister nicht anders han -

deln , als daß ich mich mit äußerster Kraft für seine Erfüllung ein -

setze . Wenn wir die Entente von unserem festen Willen überzeugt

haben , und wenn fie steht , wie trotz dieses festen Willen » die Er -

füllung des Vertrages an dessen Unmöglichkeiten scheitert , so wird

sich das hoffe ich . die Revifion von selbst ergeben . Das ist meiner

festen Ueberzeugung nach die einzige Politik , die die deutsch « Me -

gieiung und das deutsche Volk treiben können .

Ein neuer Spitzel - Kommissar
Die Reichsregierung ist offenbar mit ihrem Material an Spitzel -

Nachrichten , das der Staatskommlssar für öffentliche Ordnung ihr

zur Verfügung stellt , noch nicht zufrieden . Sie hat stch deshalb

ewen besonderen R - i ch - k o m m i s s - r für die öffentlich . Ord -

nung angestellt . Ei » neue » Heer von Spitzeln wird also von

diestt neuen Dienststelle losgelassen werden und da - - Ehren -

lack * und zwar finanzielle Ehrensache eines Spitzels

st möglichst viel und möglichst belastende Berichte zu liefern , so

«tri . die Presse , so werden die Regierungsstellen auf » neue mit

�ner Fülle von Spitzelmaterial überflutet werden . Dabei haben

sich bereits Komp- tenzstreitigk - it - n zwischen den beiden Kam -

mtlTaren für die öffentliche Ordnung ergeben , denn selbstverstand -

m mt eder fich für den einzig Klugen und richtig Jnfor -

«iert�m Die Folge wird sein , daß die Aemter und die Presse

mi! den widersprechendsten Berichten oersorgt werden . Es hat

kalt den Anschein als ob die Regierung ihre einzige positive Ar -

Mi im Lew der Spitzelberichte
die öffentliche Ordnung sieht . Wo wirklich etwas fes�ustellen
da kommen seltsamerweise die Organe d « r Swat - kommiss « « nstcht

hin oder fie brauchen erstaunlich lange Z«it » u den einfachsten

Feststellungen . So konnte der nach A rn » w a ld e entsandte

Etaat - anw - lt noch immer nichts f - ststell - nW- rdier - ak .
tionäre Putschorganisation des Hauptmanns obwohl

wir bereit - in der Lage waren , genaue Daten und unwider -

legbare Dokumente zu veröffentlichen .

Ein aufgewärmter Putfch - Schwindel

Nachrichten über l
in Hamburg noch
richten hat den Ha ,

öff - ntlich - Ordnung erkundigt , dort hatmanihr versichert .

daß man das Material kenne , daß die Organisation aber kein e s-

„ wegs so umfangreich sei , wie es die Nachrichten darzustellen
'

versuchten . Man tonne gegen die bestehenden ���wne»
y- cht einschreiten , da es Beweis Material gegen | ie nicht

it daraufhin das Material in den Papierkorb zu

hat das Taseblart " mit einem gchtwjyjalo -"
Schwindel dennoch seinen Lesern vorgeietzt .
ter - d - e r R e i ch�s- re - g i er » ng feststellen ,

Svrüche den

Zep. ' muß . der Partr

daß nach amtlichen Auskünften , die die Senatskommission in
Hamburg erteilt hat . dort überhaupt nichts von diesen Organi -
sationen bekannt ist, daß aber trotzdem eine Untersuchung
der . . Angelegenheit eingeleitet wird . Diese Untersuchung wird
Sivi � ergebnislos verlaufen , weil die� Spitzel sich immer un -
stchtoar zu machen wissen , wenn fie für ihre Behauptungen gerade -
stehen sollen . Das Gemeingefährliche dieses ganzen Treibens liegt
aber dann , daß die Blätter , die die verlogenen Nachrichten in
großer Ausmachung bringen , ihren Lesern die amtlichen Nichtig -
stellun�n verschweigen . Dieses Gebahren ist einfach gewissen -
los . Es ?st politische Brunnenvergiftung schlimmster Art , die um
so schwerer ins Gewicht fällt , wenn sich ein sogenanntes demotra -
tisches Organ dazu hergibt .

Eine Anfrage
Die Verfassung soll jedem deutschen Staatsbürger das

Recht der freien Meinungsäußerung zusichern , d. h. er kann ,
wo immer er will , in Versammlungen , in Büchern oder in
der Presse , seine ' moralischen , politischen , literarischen oder

sonstigen Anschauungen zum besten geben . Seine Stellung
kann auf dieses Recht nicht den geringsten Einfluß haben , da

sonst seine staatsbürgerlichen Rechte verletzt werden . Dieser
Tage hat im Auswärtigen A m t die nachfolgende Ver -

Ordnung bei allen Beamten und Angestellten des Aus -

wältigen Amtes die Runde gemacht :

P . 5337 .
Ein besonderer Fall gibt mir Anlaß , die im Auswärtigen Amt «

bestehende Bestimmung in Erinnerung zu bringen , daß a l l e A r -
tikel und Aufsätze politischen Inhalts , welche von
Angehörigen des Auswärtigen Amtes unter ihrem Namen ver »

Lffentlicht werden , zunächst dem Dirigenten der Abteilung zur
Genehmigung vorzulegen sind .

Berlin , den 4 Juli 1920 .
gez . Dehn . Schmidt .

Wir sind degierig , zu vernehmen , was der Reichsminister
des Auswärtigen zu diesem unerhörten llebergriff seiner Be -

amten zu sagen hat . Wir hoffen , daß er Gelegenheit nehmen

wird , entsprechend seinen Erklärungen , durch energische Maß -
nahmen dafür Sorge zu tragen , daß dieser Erlaß aufs fchleu -
nigste beseitigt und das verfassungsmäßig festgelegte Recht
der freien Meinungsäußerung auch für die Beamten des

Auswärtigen Amtes sichergestellt wird .

Wahrheit und Dichtung
Das Wolffbureau meldet unter dem 20 . Juli aus Marburg :

„ Nachdem die Studenten der hiesigen Universität gestern vormittag

gegen Kultusminister Haenisch eine Protestkundgebung ver -

anstaltet hatten , beriefen die Arbeiter gestern nachmittag eme i

kommunistische Versammlung auf dem M a r k t p l a tz e
ein . Der größte Teil der Marburger Studenten war zu dieser

Versammlung ebenfalls erschienen , und als der kommunisti -
sche Redner seine Rede beendet hatte , stimmten die Studenten
das Lied „ Deutschland , Deutschland über Alles " an , worauf es

zwischen den Studenten und den Arbeitern zu Schla -
gereien kam . Um 10 Uhr abends zog die gesamte Marburger
Studentenschaft durch die Straßen der Madt , vaterländische Lieder

fingend . Auch hierbei kam es zu Zusammenstößen , wobei ein

Schutzmann durch Stockschläge schwer verwundet wurde . "

Dieser Bericht ist übelste Stimmungsmache , dem Wolff -
bureau , das sich in den letzten Tagen wieder zum Verbreiter

von Putschlügen gemacht chat , aber durchaus würdig . Die

Studenten hatten am Bormittog eine Radaurund¬

kundgebung , in der sie den Ärbeitermördern von Bad

Thal eine Huldigung darbrachten . Am Nachmittag pro -
testierten die Arbeiter gegen das Treiben dieser Mords -
Patrioten , die Studenten antworteten mit einer Schlägerei .
Das ist die Wahrheit . Um die Arbeiterschaft zu diskredi -
tieren , die Mordstudenten zu verherrlichen , dichtet das
W. T. B. der Versammlung kommunistische Tendenzen an .

Eine ehrenwerte Gesellschaft
Nach dem Kapp - Putsch hat sich in Deutschland «ine Offiziers -

Vereinigung der Republik gebildet , die sich das Ziel gesetzt hat .
alle . verfassungstreuen Offiziere zur Pflege der republikanischen
Idee und des demokratischen Gedankens " zusammen zu fassen .
Düse Organisation hat sich natürlich sofort den Haß der
monarchistischen Offiztersvrreinigungen zugezogen . Deren
Mitglieder beziehen von der Republik wohl herzlich gern ihr « e -
halt , denken aber im übrigen meist alle wie der Kappoberst
ü" 8 r ' " bräche jederzeit zwischen 8 und
S Uhr samtliche E i d e , die er der Republik zwischen 7 und 8 Uhr
geschworen habe . Als vor etwa 14 Tagen die Offiziersoereinigung
der Republik an den Marschall Fach eine Eingabe richtete , die
noch in Frankreich befindlichen deutschen Kriegsgefangenen
endlich freizugeben , nahm der Deutsche Offiziersbund in seiner
Wochenschrist dem „ Deutschen Offiziersblatt " , in der hämischsten
Weise dazu Stellung . Er nannte die Eingabe eine „ Demütigung

- Wach von „ verlorenem Schamgefühl " , von einem „ Ge -
suhl des Ekels " und anderen schönen Dingen .

Wie unfair die politischen Mittel dieser Gesellschaft find die sich
anmaßt die berufene FLhr . rin de - deutschen Bolke - z?,eim wie
wenig diese Leute geeignet find , von verlorenem Schamgefühl und
dergleichen zu reden , das mag nun durch folgenden Fall der
Oeffentlichkeit gezeigt werden :

�

In einer Polemik gegen die Offiziersvereinigung der Revublik
schrieb das „ Deutsche Offiziersblatt " , daß für deren Programm
der Hauptmann a. D. Willi Meyer zeichne — der mili -
tärtsche Sachverständige " der „ Freiheit " . " Durch
diese Denunziation wollte das Blatt anscheinend jene Pogrom -
ftimmung erzeugen , die notwendig ist , um nach bekanntem
Muster einen verhaßten Pazifisten zu beseitigen . Herr Hauptmann
Willi Meyer , der zu unserer Redaktion absolut keine Beziehungen
unterhält , schickte dem Blatte deshalb eine Berichtigung zu die
auch veröffentlicht wurde , aber mit folgendem Nachsatz :

„ Wir nehmen gern hiervon Kenntnis . Die von ihm aus -
gegangene Gründung einer republilanischen Bereinigung hat
diesen Irrtum bei uns hervorgerufen , was bei der Häufig .
keit dieses Namens wohl zu entschuldigen ist . veide
Meyer » — der von der „ Freiheit und der von der Offiziers »
Vereinigung der deutschen Republik können sich übrigens die
Hand reichen , sie passen zu einander .

Das Offiziersblatt hat mit dieser Bemerkung zu der ersten Lüge
eine zweite hinzugefügt . Wir betonen noch einmal , daß wir

weder einen militärischen Berater , noch irgend einen Mitarbeiter

haben , der den Namen Meyer führt . Dem Deutschen Offiziers -

bund lag es nur daran , einen verhaßten Mann der Pöbel -

ftimmung preiszugeben . Deshalb sog er seine Behauptungen
aus den Fingern und lieferte damit den Beweis , daß seine Tätig -
keit nicht anders einzuschätzen ist , als die der deutschnationalen

Pogromorgane , die durch nichtswürdige Denunziationen

jene Stimmung erzeugen , in der all die vielen politischen Mord -

taten des letzten Jahres gediehen find .

Keine Mobllifierung in Rumänien . Die rumänische Mission

in Wien d e m e n t i e r t k a t e g o r i s ch die in letzter Zeit in der

deutschen und österreichischen Presse verbreitete Nachricht über eme

Mobilisierung in Rumänien . Es habe weder eine allgemeine , noch
eine partielle Mobilisierung stattgefunden . Im Gegenteil werde
die durch königliches Dekret ans « » rdn « bv� > « mo ! » zlisierung

Der Streik in Mitteldeutschland
Die Verhandlungen zwischen den Vraunkohlenwerken Mittel «

deutschlands und den Bergarbeitern wurden Montag abend ab ge«
brachen , da die Arbeitervertreter das Angebot der Emden auf
Lohnerhöhung von einer Mark pro Tag für nnzureichend er-
klären . Eine Urabstimmung der Belegschaften der Gruben soll bis
Sonnabend feststellen , ob ein Schiedsgericht angerufen oder ge«
werkschaftliche Maßnahmen beschlossen werden sollen . Zurzeit
dauert der Streik auf den Gmben des Bornaer Reviers
noch fort . Je nach dem Ergebnis der Abstimmung am Sonnabend
muß mit einer weiteren Ausdehnung des Streiks gerechnet werde «.

Die Notstandsarbeiten werden überall verrichtet . Wi «
uns mitgeteilt wird , soll bei den Verhandlungen merkwürdige »
weis « die Bezahlung der Notstandsarbeiten verweigert worden
fein . Wir können uns keine Begründung für diese seltsame Jde «
vorstellen , denn die Notwendigkeit der Notstandsarbeiten gilt sonst
als Rechtfertigung für das Eingreifen der Technischen Nothilfe .
Wie wertvoll die Leistung der Notstandsarbeiter in diesem Falle
ist . geht daraus hervor , daß nicht einer von den 64 Kesseln des
Werkes unbrauchbar geworden ist , während die Technische
Nothilfe in den Kapptagen 54 Kessel unbrauchbar ge «
macht hat .

Ende des Streiks in Golpa
Bei Redaktionoschluh wird gemeldet : Die Ardeiterschaft der

Grube Golpa , des Kraftwerks Zschornewitz und der dazu gehört «
gen Betriebe , hat in Bcrsolg der für den mitteldeutschen Braun «
kohlcnbergbau unter Leitung des Reichsarbeitsministeriums g »
führier Verhandlungen beschlossen , am Mittwoch , den 21 . d. M.
die Arbeit wieder aufzunehmen .

Von heute ab setzt die Ctromlieferung nach Berlin wieder ein ,
zunächst jedoch nur im Umfange von 600 000 Kilowatt . Erst all -
mählich wird die Stromlieferung wieder ihre volle Höhe erreichen .

Deutsche Preßluft lOberschöneweide ) . Arbeitsaufnahme
findet heute abend , öyt Uhr , statt .

unbehindert weiter fortgesetzt , m

Zweideutige Haltung
Prag . 20. Juli .

„ Pravo Lidu " veröffentlicht eine Unterredung mit dem Bevoll «
mächtigten der russischen Mission des Roten Kreuzes Gillerson .
Ich habe die Hoffnung , sagte Gillerson , daß mein Streben , gute
Beziehungen zwischen der Sowjetrepublik und der tschechoslowaki -
scheu Republik herzustellen , nicht nur bei der Bevölkerung sondern
auch bei der Regierung Verständnis findet . Die erste Unterredung
mit dem Minister Benesch hat mich darin bestärkt . Auf die Frag «
nach der Dauer des Krieges mitden Polen sagte Eiller -
son : Ich glaube , daß die Polen genötigt sein werden , um Frieden
zu bitten . Die Vermittlung der Entente ist z u s p ä t gekommen
und ist ü b e r f l ü s s i g. Wo war die Entente , als wir mit Pole «
Frieden schließen wollten und die Vermittlung der Entente an «
strebten ? Jetzt wird man wahrscheinlich mit den Polen selbst
sprechen müssen und wohl nicht mit der jetzigen , sondern mit der
künftigen Regierung , welche den Interessen der arbeitenden
Klassen in Polen entspricht , die den Krieg nicht gewünscht haben .

Die Mandatspolitik der Alliierten
London . 19 . Juli . Unterhaus .

Anläßlich eine » im Hinblick auf das französische Vorgehen iss
Syrien eingebrachten Vertagungsantrages erklärte Bona «
Law , das Versprechen Englands , den Arabern die Unabhängig -
keit zu geben , stehe n i ch t in Widerspruch zu dem französischen Man -
dat über Syrien . Vonar Law fragte , was denn eigentlich ge«
schehen solle , wenn Unruhen in einem Mandatarlande ausbrächeit .
England bemühe sich, ein unabhängiges arabisches Mesopotamien
aufzurichten , dennoch werde es von den Arabern angegriffen . Di «

französische Regierung habe nicht entgegen den Bestimmungen des
Mandats gehandelt . Sie habe England verständigt , daß sie n i ch t

beabsichtige , eine dauernde militärische Besetzung vorzunehmen . Di «

französischen Truppen würden zurückgezogen werden , sobald di «

Annahm « de » Mandats erklärt und die Ordnung wiederhergestellt
fei .

Fachs Bedingungen
HR . Paris , 20. Juli .

Laut Pariser Ausgabe der „ Ehicago Tribüne " hat Marschall
Foch seinerseits die Waffenstillstandsbedingungen zwischen Pole »
und Rußland entworfen und sie Millerand übergeben . Nach seinem
Vorschlage soll die russische und polnische Armee auf der Linie
stehen bleiben , die sie am Tage des Waffenstillstandes besetzt halten -
Beiden Parteien soll es verboten werden , irgendwelche P r o �

paganda zu treiben . Die Armeen sollen untätig bleiben , bis
die Friedensverhandlungen beginnen und die polnische und ruf -
fische Grenze bestimmt ist . An dieser Erenzfestsetzung sollen auch ,
nach Meinung von Foch , die alliierten Mächte teilnehmen .

Nansens Rückkehr aus Petersburg
Kopenhagen , 20. Juli .

-e ÜwVilV Tidende " au » Helfingfors meldet , ist Professor
fk-t! der Heimreise aus Rußland dort ein -

getrosten . Er weigerte sich im allgemeinen , über die Ereignisse in
Rußland zu sprechen , erklärte sich aber mit dem Ergebnis seiner
Reise bezüglich der Helmbeforderung der deutschen und österrrcichl -
scheu Kriegsgefangenen zufrieden . Die Frage , fügte Rans - n
hinzu , werde bald in Ordnung sein , so daß es gelingen werde ,

Zeit zu m!lderm Tausenden von Gefangenen in nächster

Stinnes als Kriegsverbrecher
Amsterdam , 20. Juli .

Iw ?uttrhause wurde gestern gefragt , ob die englische Regie »
mng nicht beabsichtige , die Aburteilung von Stinnes
zu verlangen , da dieser für die Zerstörung der belgischen Berg -

iL ®0ncat Law erwiderte , es sei nicht be »
abstchtlgt , wettere Namen auf die Liste der Kriegsoer -
£re - Mietnw! . ett ir6 t6 " geh « die Frage lediglich die

WZ. wTÄS » ÄenÄ " " n S ' il " " s �

Der Hungerstreik in Böhmen
Haida in Böhmen , 20. Juli .

Der Generalstreik , der von den Reichenberger Organisationen
begonnen wurde , greift nunmehr auch auf das Elasindustriegebiet
Haida - Steinschönau über . Heute abend halten die Bertrauens »
manner der Gewerkschaften eine Sitzung ab , in welcher beschlossen
werden soll , die Arbeiterschaft morgen früh um 8 Uhr zu eine «
Versammlung einzuberufen und dort der Arbeiterschaft den Ein «
tritt in den Generalstreik nahezulegen . Es gilt als sicher , dast
diesem Lorschlag Folge geleistet wird und daß morgen die Arbeit
rn mehr als 400 Betrieden ruhen wird . Auch die Lokalblättet
werden ad morgen nicht eMeinen . �

'



Die WW öder Heu « in Wie «
Aussagen eines gemaßregelten Augenzeugen — Schläge mit dem Gewehrkolben

Der Mord aus Wollust — Die Anawmie braucht Leichen !
auf ritt der Bataillonsadjutant nach hinten , lehrte jedo » nack
kurzer Zeit zurück . — Das Schieben hielt indessen an .

Nach einigen Minuten kam ein Student von hinten . Auf
meine Frage , was hinten los sei , gab er mir zur Antwort dab
sie drei von den E- fangenen erschossen hätten , und druckte sich
diesen ungefähr weiter so aus , d- fg es nicht lange dauern würbe .
dann seien alle erschossen .

'

von dem Kameradengericht freigesprochenen Studenten
» us M a r b u r g , die im März bei Bad T h a l in Thüringen
«» unschuldige Arbeiter ermvrdeten , fühlen sich beleidigt ,
weil sie in der Presse als Mo r d b u b e n bezeichnet wurden .

�er Rektor der Universität Marburg und alle reaktionären

Identischen Körperschaften versuchen eine Ehrenrettung der
Ichwerkompromittterten Korpsbrüder durchzusetzen . Das wird
' ? nen nicht gelingen . Denn die Tatsachen , dah in Mechterstedt
« n p l a n v o l l e r Mord verübt wurde , lassen sich weder
durch den Spruch eines Kameradengerichts , noch durch
Sympathiekundgebungen gleichgestnnter akademischer Körper -
Duften aus der Welt schaffen . Die Presse hat bisher über
den Mord prozetz in Marburg leider nur sehr unvollkommen
derichtcn können . Es ist daher gut , daß jetzt der „ Vorwärts "
d>e Aussage des Offizierstellvertreters Dahlheim in
m> | einer kurzen Zeit zurück zu den Gefangenen . Hiev sah ich wiedernm
Wortlaut widergibt . Dahlheim ist wegen dieser wahrheits - � aus nächster Nähe , wie die Gefangenen durch ihre Begleiter in
gemäßen Darstellung gemaßregelt und aus der Reichs - der rohesten Weise mihhand - lt wurden . Ich sah auch , wie sie ge -
wehr entlassen worden . Er sagte unter seinem Eid vor Ee - �wungen wurbem lm Glclchschritt zu gehen . Von einigen Stuben

licht wörtlich das Folgende :
. Am 20. 3. 20 rückte ich mit dem 2. Zeitfreiwilli gen - Bataillon ,
ddhen Führer Fregattenkapitän v. Selchow war . nach Thü -
' s n g e n aus . Nach einer nächtlichen Eisenbahnfahrt gelangten

am Morgen des 21. 3. in H e r l e r s h a u s e n an . In einer
« einen Ortschaft , unweit vonH . , kamen wir im Quartier . Am 22. 3.
wurgens traten wir den Vormarsch über Hörschel nach
W ' ! e n a ch an . Hierselbst verblieben wir bis 24. früh . Bon hier
uv? führte uns unser Marsch am Vormittag des 24. 3. nach
Sättelstädt . Nach der Einnahme des Mittagessens kam der
Mehl , daß das Bataillon mit zwei Autos eine Expedition nach

, . Ua l unternehmen sollte , da dieses noch von „ Sparta -
' lsien " besetzt sei . Die beiden Autos standen schon an der
wasiwirtschaft am Ausgang nach Thal bereit . Für diese Unter -
*ehmung meldeten 1i� eine große Anzahl Stuben -
" n , es konnten nur etwa 40 Mann teilnehmen . Die Teilnehmer
waren hauptsächlich Leute der 1. , 2. und wahrscheinlich 6. Kom -
dagnie . Nachts , die Zeit der Rückkehr kann ich nicht genau an -
g' ben, kehrte dieses Kommando nach Sättelstädt zurück .

Am Morgen des 2S. 3. erfuhr ich dann , daß in Thal etwa
17 Mann , angeblich „ Spartakisten " , durch die Studenten

verhaftet worden seien , und daß diese Verhafteten während
"er Nacht im Spritzenhaus in Sätterstädt untergebracht
Und von Studenten bewacht worden waren . Am 28. 3. , etwa um
7 Uhr vormittags , trat das Bataillon v. S e l ch o w den Vormarsch
?egen Gotha an . Ich befand mich fast am Ende der Gefechts -
"agage . die hinter dem Bataillon fuhr . Die verhafteten „ Spar -
takisten " wurden ebenfalls mitgenommen und folgten der Ge -

iechtsbagage mit einem Abstand von etwa 100 Meter unter Be -

gleitung von etwa 10 —12 Studenten ( die genaue Anzahl der Be -

gleitmannschaften kann ich nicht angeben ) hinter dem Bataillon .

die Hände dauernd über dem Kopfe zusammen -
genommen ,

Angeführt . Auf dem Marsch « sah ich, * daß die Gefangenen von
chrcn A- glcitern in der rohesten Weise durch Tritte aus die Füfee ,
Ttotzc mit dem Gewehrkolben , mißhandelt wurden . Etwa in der
Zeit zwischen 7,30 Uhr und 8 Uhr vormittags härte ich hinter
wir Schüsse fallen . Es war zwischen Mechterstedt und Duderstadt ,
U' ben einer Haltestelle der Staatsbahn . In der Nähe dieser

�»testelle standen etwa 6 Bahnarbeiter an der Chaussee , welche
"ki Leginn des Schießens fortliefen .

In der Annahme , daß wir im Rücken von Rotgardisten
Ungegriffrn würden , machte ich meine Schußwaffe schußbereit . Ich
"kfahl meinen Leuten , dasselbe zu tun . Auf meinen Wunsch
holte der Vagageführer ( ein Student , vermutlich ein früherer

Aelerveoisizicr ) von der am Schluß des Bataillons marschierenden
Kompagnie eine Gruppe zur Deckung der Bagage . Ich hatte den

lkindruck daß der Bagagesührer derselben Annahme war w,e ich.

Auch die dem Bataillon Selchow zugestellte Flakdatterl « ,

«ilche sich bei der Eefechtsbagage befand , machte sich schuß¬
bereit . — Nach einigen Minuten sielen wertere Schusse . — Dar -

Tagung der Bergarbeiterräte
Zusammenschluß der Betriebsräte im Bergbau

Genosse Teuber schreibt uns aus Bochum :

Eine sehr stark besuchte Konferenz der Betriebsräte des

? luhrreoiers tagte am Sonntag in Kelsen t ! rchen . Zu
den brennendsten Zeitfragen wurde in folgender Weise Stellung

genommen :
Die so überaus notwendige Zusammenfassung der Be -

l r i e b s r ä t e des Ruhrbergbaues erfolgt m einer selbstandigon
A a teorgauisation . Durch sie wird die bestehende und von

allerlei Demagogen immer wieder geschürte gewerkschasi liche Ze�
iplitterung der Bergarbeiter unschädlich gemacht und schließlich

Überwunden werden . Die Konferenz erachtete den Zusammen -

Muß aller Hand - und Kopfarbeiter in einem Setzen I n -

" ustrieoerbande des Bergbaues für das beste Mittel den

Kampf geaen das immer dreister werdende Zechenkapital « wia »

«ich iju fuhren . Für den sofortigen Auf - und Ausbau der Rate -

organisation wurde eine 21köpsiae KommWon geBÖHIt We Rch

aus alle Reviere des rheinijch -westtalischen Industriegebiets
verteilt .

. In der Frage der ll eberschichten wurde » um Ausdruck ge -

b-acht. daß die Erfahrungen des letzten
gun g der lleberschichten dringend verlangt . Die g esundhe i t -

l >che Schädigung der Bergarbeiter durch die Ueberschicht »st

12 stark , daß ihre Ablchasfung gefordert und d- e EmNlhrung der

« - ch s st u n d e n s ch i chll nach wie vor erstrebt werden muß . Da

jedoch die einzelnen Belegschalten in den letzten W�en ganz

selbst zur Abhilfe schreiten und in gehe ' mer Abstimmung die Ver¬

weigerung der Ueborschichten beschließen , nahm dl « � " " enz von

esiiem direkten Beschluß Abstand und stellte die Erledigung dieser

vnchtigen Frage bis zur nächsten Dollversammlung zurua .

. Bei der Behandlung des Kapitels ,Lleberschichten " kam die zwei -

boutige Rolle des „ Spaadiplomaten ' Hue mit zur spräche .

Dieser Mann , der sich jetzt wieder als der große Fuhrer der Berg¬

arbeiter feiern läßt , ist der Vater der sogenannten Arbettsgemein -

ichaft im Bergbau . Während aber Herr Hue draußen in Epaa
die Arbeiter als den entscheidenden Faktor bei den Kohlen
lieferungen bezeichnet, der von Diplomaten nicht nach Betl . oe . i

beiseite gestellt werden könne , sitzt seine Ardeltsgemein -
ich a s t — Zechenvcrband und Leitung der vier „ auerkannten
Gewerkschaften — in Essen am Diplomatentisch und verhanden
Uber die Köpfe der Bergarbeiter hinweg über eine Schicht »

Verlängerung von 1 ' A Stunden ! So geschehen am 3. Inn , also

wenige Tage vor Hues Rede in Spaa , die das Entzücken aller

deutschen Nationalisten auslöste . Bor der Oeffentlichkeit stellt sich
Hue stets dar als der warme Arbeiterfreund , dem ob der Lewea
des Bergkumpels das Herz blutet . Und so ging auch sem

Warnungstelegramm nach Spaa , man möchte dort doch nicht auf
längere Arbeitszeit im Bergbau reflektieren . Jetzt aber , wo das

Kohlenablommen unterzeichnet ist . wird wohl Herr Hue schnell
umlernen und Ileberarüett als höchste vaterländische

flicht preisen . So ungefähr si - ar es vor einem halben Jahre" ■ * ~ * ��rSevering . der Komödie ein Ende

_ _ _ _ _ _ _ _n Erlaß den Zwang zu U�erschichte »
Masse der vorg - rbettet hat ihre Pappenhei ,

Ich gewann den Eindruck , daß die die Gefangenen beglei -
tenden Studenten sich freiwillig zur Begleitung derselben
gemeldet hatten , um ihre Wollust an dies « Bedauerns -

würdigen stillen zu können .

Der Marsch des Bataillons und der noch lebenden Gefan -
g e n e n wurde indessen ungestört weiter sortgesetzt . Nachdem zum
zweiten Mal « Schüsse gefallen waren , begab auch ich mich nach

ren wurde versucht , mich an dem Zuschauen zn verhindern . Auch
wurden einige andere Leute der Bagage , welche ebenfalls hinzu -
gekommen waren , von Studenten zurückgewiesen .

Nach einigen Minuten ging ich wieder zur Eefechtsbagage . Kurz
darauf kamen sämtliche Begleitmannschaften nach vorne und be -
gaben sich zu ihrer Kompagnie . Auf die Frage eines anderen Stu -
denten , welchem die Begleitmannschaft in der Nähe meines Fahr -
zeuges begegnete , „sind sie alle erledigt ? " — bekam dieser zur
Antwort :

„ Alle erledigt ! "
Letzteres war kurz vor Duderstadt .

Den Dragoner T r e m v a . von den Eeismarer Dragonern , wel -
cher mir als Packwagenführer während unserer Operation in
Thüringen zugeteilt war , der sich aber mit diesem Fahrzeug
bei der großen Bagage befand , die erst später auf derselben Straße
dem Bataillon folgte , fragte ich, ob er die erschossenen Gefangenen
auf der Straße liegen gesehen habe . Er erzählte mir daraufhin ,
daß er sie aus nächster Nähe gesehen hätte , und daß sie
grauenhaft , total von einer ganzen Anzahl Kugeln durchbohrt , aus -
sahen . Er erzählte mir weiter , daß nur eine einzige Leiche dabei

� gewesen sei , die nur einen Schoß durch die Stirn gehabt hätte ,
alle anderen seien durch eine grögere Anzahl Schüsse b,s zur Un¬
kenntlichkeit zugerichtet gewesen . Auf meine Frage , ob die Toten
alle auf der Straße gelegen hätten , teilte er mir mit , daß sie f a st
alle direkt neben der Straße , ein kleiner Teil etwas
weiter ab liegen würden .

Einen Studenten fragte ich noch während der Schießerei , ob
die erschossenen Gefangenen auf der Straße liegen bleiben sollten .
Er gab mir zur Antwort : „sie sollen sie nach Marburg schicken ,

unser « Anatomie braucht Leichen !

llebrigens « erden sie ja auf der Straße gar nicht erschossen , son »
dern e » wird jedem erst gesagt , er soll von der Straße hcrnnter -
gehen , um dann auf ihn schießen zu können . " Ich gewann hierdurch
den Eindruck , daß die Erschießung der Aermsten verabredet « Sache
war .

Wie wir in Gotha waren , verbreitete sich das Gerücht , daß
das Standrecht aufgehoben sei . Das erregte unter den
Studenten eine große Mißstimmung und ich hörte von ver -
fchiedenen Aeußerungen wie : „Jetzt wollen wir aber Ebert zeigen ,
daß er nicht » zu sagen hat ! Wir werde » jetzt aus eigene Faust
Standrecht machen . �

An der Aussage dieses Zeugen kann kein Gericht rütteln .
Es bleibt dabei : die 15 Arbeiter aus Bad Thal find er -
mordet worden . Wenn sich in Deutschland kein Gericht

Sitdet, das dieser Erkenntnis in einem entsprechenden Urteil
usdruck gibt , so ist damit nicht die Schuldlosigkeit der

Studenten erwiesen , sondern nur der Beweis für die Ver -

lodderung unserer Rechtspflege erbracht . Menschen
aber , die sich der Marburger Mörder annehmen , stehen in
ihrer Moral mindestens ebenso tief wie die Mörder selber .

kennen gelernt — das hätte Herr Hue auf der Rätekonferenz am
Sonntag erfahren können .

Zum Steuerabzug vom Lohn — der viel böses Blut
macht — gab . die Konferenz das Verlangen kund , zur Abwehr
des Lohnabzuges eine Aktion zu unternehmen . Wegen der vor -
gerückten Zeit vertagte sie jedoch einen Beschluß hierüber bis zur
nächsten Versammlung .

Disziplin und Vorbereitung
Die italienischen Sozialisten » nd Gewerkschaften

gegen Teilstreik »

>. 2® " kr letzten Zeit haben in verschiedenen italienischen Orten
Vetistreiks der Eisenbahner stattgesunden , gegen deren
Ausdehnung sich die italienisch -sozialistische Partei , sowie auch die
italienischen Gewerkschaften erklärten . Die Streiks waren zum
Teil von unverantwortlichen Personen herbeigeführt
?i0tmtt 88 rvar nötig : dagegen einzuschreiten . Jetzt rtchteren
die Partei und die Gewerkschaften einen gemeinsamen Aus -
r u f an ihre Mitglieder , indem sie darauf hinweisen , daß die
Bourgeoisie den Augenblick für gekommen halte , durch ihren
neuen Führer die ganze Arbeiterschaft vernichten zu lassen . Sie
wolle eine neue Politik der Reaktion beginnen . Demgegenüber er -
klaren Partei und Gewerkschaften , daß das Proletariat bereit ist ,
einen Kampf aufzunehmen , wenn die Bourgeoisie ihn haben will .
Aber sie sagen auch den Arbeitern , daß sie sich n i ch t d u r ch T e i l -

2. -. ' . ' ?. n schwächen dürfen , und sie verlangen von ihnen die
Disziplin , die eine Vorbedingung des Erfolges der Arbeiterbewe -
gung ist . Das Manifest schließt :

„ Arbeiter ! Die proletarische Revolution kann nicht das Werk
einer Gruppe von Menschen sein . Sie ist das Resultat einer unge¬
heuren Vorbereitung , die durch unaufhörliche Anstrengungen und
mittels einer eisernen Disziplin vollendet wird . Heute , wo die
Bourgeoisie versucht , das Haupt wieder zu erheben , heute , wo die
ganze bürgerliche Presse eine Reaktion gegen uns und gegen euch
fordert , richtet die Leitung der sozialdemokratischen Partei , die
C. G. T. . die sozialistische Parlamentsfraktton eine Aufforderung
an Euch zur D j s z i p l j n und zur V o r b e x e i t u n g der Schlach -
ten . die wir ohne Zweifel schlagen müssen , um uns gegen die An -
grifte der Gegner zu verteidigen bis zur vollständigen Befreiung
der Arbeit von der kapitalistischen Ausbeutung ! "

Bilanz - Verfchleierung
Die Täuschung der Oeffentlichkeit und der Behörden über die

tatsächliche Lage kapitalistischer Unternehmungen war für deren

Verwaltungen von jeher ein beliebtes Mittel , um Steuern zu

„sparen " und Lohnforderungen der Arbeiterschaft möglichst eng

zu begrenzen . Die Bildung „stiller " oder . . versteckter " Reserven

galt ganz allgemein als erstrebenswert . Wie gewaltig diese m

nicht seltenen Fällen angeschwollen sind , dafür gibt eine Mittei ,

lung der „Kölnischen Zeitung " fam 5. Juli ) einen wertvollen Bc -

leg . Sie berichtet , daß die Aktiengesellichast Gerresheim - r

Glasbüttenwerk « , vorm . Ferd . Haye in Dllsseldorf - Reis -
ifr i ) , awi dem Lertavi stww 6ottaeiaia »sitfci * Reisholz . die sie

mit 2. 8 Millionen Mark zu Buch zu stehen hat , 40 Mil »
nonen Mark erwartet .

Die Abschreibungspraxis illustriert wirkungsvoll die

, ' Jy1!! Feilen u. Euilleaume Carlswsrk Aktien -
gesellschast in Köln - Mühlheim per 31. Dezember 1910 . Die Ma -
schinen und Apparate dieses Riesenbetriebes waren in der 33i »
lanZ vom 31. Dezember 1918 mit 8 M. . die Werkzeuge mit 4 ÄL,
die Hapsel , Modelle und Patente mit je 1 M. und die Bureau -

»bewertet " . Im Jahre 1919 kamen für
442o74,97 M. Maschinen und Apparate und für 8863,43 M. Werk »

tung mit je 1. M- , zusammen ' 6 M. „ Wert " . Auf solche Weise
hat man den tauachlichon Gewinn nach Wunsch verkürzt und
damit den . Steuerbehörden ein Schnippchen geschlagen , sowie die
Arbeiter , die die Bilanz in der Regel nicht lesen , getäuscht . Daß
trotzdem auf ein Attlei , kapital von 60 Millionen Mark noch ein
Reingewinn von 9,7 Millionen Mark ausgewiesen werden mußte ,
ist wirklich nicht oie Schuld der Werksverwaltung : zum „ ab -
schreiben " ist eben nichis mehr da weil ja auf Gebäude nicht
mehr als 10 Proz . pro Jahr abgeschrieben werden dürfen .

Fiskalische Preispolitik
Aus Dortmund wird gemeldet , daß im rheinisch - westfälischen

Industriegebiet einzelne Werl « , die bisher ihre Bestellungen von
der preußisch - hessischen Staatseisenbahn empfingen / infolge
des Mangels an solchen Aufträgen innerhalb kürzester Zeit still -
gelegt werden würden . Es wird behauptet , die Staatseisen -
üahn - Verwaltung halte in Erwartung einer weiteren Senkung
der Preise mit ihren Aufträgen zurück.

Wieweit diese letzte Behauptung zutrifft , vermögen wir nicht
zu beurteilen . Wird sie ausgestreut , um etwaige aus den be -
kannten Gründen erfolgende Betriebsstillegungen und Arbeiterent «
lassungen durch die Kapitalisten mit vorgetäuschten
Gründen zu b c m ä n t e l n , so hätten Arbeiterschaft und Betriebs -
räte der betroffenen Werke die Verpflichtung , das falsche Karten -
spiel der Unternehmer aufzudecken . Ist die Behauptung indes
w a h r , so würden auch wir eine derartige Preispolitik der Eisen -
bahn - Verwaltung für dumm und verderblich zugleich halten .
Für dumm , weil dabei für die Reichskasse nichts herauskommt .
denn der durch die Verzögerung der Aufträge möglichenfalls er -
zielte materielle Vorteil würde aufgehoben werden durch die
Unterstützung , die an die Erwerbslosen zu zahlen ist — für ver -
d e r b l i ch , weil eine Vermehrung der Arbeitslosigkeit nachteilige
Folgen an der Lebenshaltung der Arbeiterklasse weitüberdie
Ze,t der Arbeitslosigkeit hinaus zur Folge hat und
neue Beunruhigung in die Arbeiterschaft trägt .

Bar . kabschlutz in Oesterreich
Die gleichen Faktoren , die das Jahr 1919 für die deutsche Bank »

weit besonders gewinnrcich gemacht haben , wirkten in Deutsch -
Oesterreich in derselben Richtung . Valutasenkung . sprunghafte
Steigerung des gesamten Kursnioeaus , Spekulationstaumel der
Börse und des bürgerlichen Publikums brachten einen gewaltigen
Gewinn auf allen Konten . Das Roherträgnis der österreichischen
Kreditanstalt ist von 68 Millionen Kronen aus etwa 110 Millionen
gestiegen , während die Summe der gezahlten Gehälter — was
für das Zurückbleiben der Lohneinkommen gegenüber der Geld -
entwertung sehr bezeichnend ist — nur eine Vermehrung von 22
auf 31 Millionen Kronen erfahren hat . Der Reingewinn be -
läuft sich auf über 47 gegen etwa 17 Millionen Kronen im vorher -
gehenden Geschäftsjahr , hat sich also fast verdreifacht . Die
Dividende des Instituts wird mit 38 gegen 20 Kronen auf die
Aktie vorgeschlagen . Reservefonds , Immobilienreseroe und Pen -
sionsfonds werden mit ansehnlichen Summen verstärkt . Der Po -
trag der Tantiemen hat sich außerordentlich erhöht , es wird das

Achtfache der vorjährigen Summe dafür ausgeworfen .

Der ewig kranke meineidige Fürst
Fast dreizehn Jahre ist es jetzt her , daß Graf Phill zu Eulen »

bürg und Härtefeld — ein vertrauter Freund Wilhelms — wegen
„ Verletzung der Eidespjlicht " vor den Geschworenen stand . Die

Verhandlung mußte damals abgebrochen werden , weil die Aerzte
erklärten , daß ihre Fortführung für den Angeklagten l e b e n s -

gefährlich wäre . Seitdem ruht der Prozeß und der Eulen »

ourger , der inzwischen 74 Jahre alt geworden ist , lebt ruhig weiter
auf seinem Schlosse Lichtenberg .

Im Rechtsausschuß der preußischen Landesversammlung ist neu »

lich dieser Fall wieder einmal zur Sprache gekommen . Der Regie -
rungsvertrcter teilte mit , daß Eulenburg mindestens alle Jahre
zweimal von allen möglichen Aerzten untersucht wird . Es haben
bereits über zwanzig Untersuchungen stattgefunden :
man hat die umfangreichsten Vorsichtsmaßregeln ergriffen —

Telephonüberwachung , Automobilfahrten , große Umweg « — , um

überraschend in Liebenberg zu erscheinen , aber alle Untersuchungen
haben zu demselben Ergebnis geführt : daß Eulenburg an fort -
geschrittener Arterienverkalkung , Herzerweiterung , Gicht und allen

möglichen anderen Krankheiten leidet , daß er nicht verhandlungs -
fähig ist und auch keine Aussicht darauf besteht , daß er es noch
zemals wird .

So ist also „nichts zu machen " und der hohe Herr , der eigentlich
wegen Meineid ins Zuchthaus soll , bleibt wohlgcpflegt in seinem
molligen Heime sitzen und freut sich, daß er kein Prolet ist , den die

Justiz schon „ vernehmungsfähig " machen würde !

Seelenverkäufer !
Aus Ostpreußen wird uns geschrieben : Ein größerer Trupp

Arbeitsloser wurde vor einigen Tagen von Hohenftein - Ernstthal
i . S. nach Lyck in Ostpreußen transportiert und sollte dort in der

Landwirtschast untergebracht werden . Als die Leute aber die

Lohn - und Arbeitsverhältnisse kennen lernten , verzichteten die

meisten auf die Arbeit . In Pferdeställen wollten die Einen nicht

schlafen , die Andern fürchteten infolge der „ guten " Ernährung zu

fettleibig zu werden und den meisten war der Lohn zu „hoch ' .
Das Einzige , was in wirklich hinreichendem Maße vorhanden war ,
das war Arbeit — Arbeit in Hülle und Fülle .

Der Transnorteur aber erhält pro Seele 40 M. bei 180 Stück

also 6000 M. für einen Transport . Das Schlimmste bei der Sache
ist , daß nun die 180 Arbeitslosen in Ostpreußen bleiben müpen :
denn sie sind zwar auf der Hinfahrt durch den gekom¬
men jetzt aber können sie nicht zurück : denn sie haben keine Pässe ,
kein Visum und kein Geld . Sie irren von Ort zu Ort , von Behörde

zu Behörde und kein Mensch kümmert sich um diese Verschleppten .
Sie sind verraten und verkauft und müssen noch froh fem , wenn sie
nicht als Landstreicher behandelt werden .

In Ostpreußen sind Tausende Arbeitslose . Was beabsichtigt
wird mit der Seelenverkäuferei , kann stm ieder denken . Wir
warnen deshalb alle Arbeitslosen : Se >d auf der Hut , laßt euch
nicht auf blauen Dunst hin verschachern . Wendet euch wegen
Auskunft immer erst an eure Arbettslosenvertreter oder an den
Genossen Max Rudat , Königsberg ( Pr . ) . Norder - Roßgarten 31,82 .

Da « neue Reichswehrgesetz wird dem Reichstage Ende des
Monats zugehen , nachdem >n Spaa die Zahl des Reichshcerez
endgültig festgelegt ist . Das Gesetz bringt die grundlegenden De ,
stimmllngen für die Zusammensetzung der Reichswehr ( Dienstzeit ,
Verpflichtungen , spätere Versorgung ) und die Art ihrer Unter -
bringiing . Don Wünschen Siwdeutschlands entsprechend , soll der
landmannschaftliche . tzAararter der Truppe gewahrt bleiben . Für
die Entlassung der überschüssigen Reichswehrkörper wird zur Zcrj
im Reichswchrministmum ein Plan ausgearbeitet .

SSeianiiBatllt # fiit >i « Keicfiio #: fies fijeb ich u tz , SJcrnrttS
oottiicS fflt den 3n! ci ( rteiüeU : Ludwig Äswtitner , NeiKiCia
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Theater und

Vergnügungen

Volksbühne
?>/ , Uhr !

Bruder Marti »
Rchm. Zl/�l . : » I » Fl « » « « « « »

Grsgcs
7 Uhr :

(74. Ab

tarlftraße
w» Eäsar .

bltilung , V. «dn>»)
<Ei«atL. 2d) üu( pl «( l ) o«».

<0p « r « tte » . <dasttptey

7� - Sie StnAiwe
Musik Don L« o Blech .

Direktion : M- r Brinhard «

Sevtsches Theater
« Uhr :

Weib « « d ÖftmpetiMfttttt

KaMerspiele
« uhr : Die Noldrllöe .
Kleines Schanspielhans

?>/,Uhr : «Lchsc der Pandor «

Theater des Wefteas
Uhr :

Der Sladenv « ter

Nummvr - ? unrLpZ « si «
Blllowitr , & Am Nollenitarfpltiz

Telephon : Lützow 2Z0S.
« glich 7' / , Uhr

SrteMWes Ballett

m SWWsIW

Rose - Theater
7>/,Uhr : « t » Wait - rtr » » « .

»artenbsihne täglich :
? Uhr : Die Flucht um d. Erde .

Direktion
Tarl Meinhard . Und. Bernauel

Theater i. d.

KSaiagrither Straße
L Geständnis

Kmödieahaas
» u . 01» sioieo In -Ii« «S<I °h, »«It

Pets «er Theater
Uhr : Der letzte Walzer .

Neues Lperettellhaits
Direktor Jean Kren
Allabendlich 7>/,Uhr -
veori « Psikoalef «

Doch er:

Prinzessin Friedl .

LWg -ThtSier
a Sommerspiels elt' Allabendlich S Uhr :

LespOiae KoMM
i ° S « «las der Jungst «

Deatslh . KWl. - Theater
Allabendlich ?>/ , Uhr -

Die bessere Hälfte
mit Map « daldert

�rkW - l ' Theater
( Bahnhof Friedrichitrab «)

Allabendlich » Uhr :
Der grohe Erfolg

m mm m «
»Ott Hermatttt Sttdermatttt .

W ® o asrwwa

« » » MM
Täglich 7 , Uhr :

Ae Ateraattsaale .
Ehemaliges

" ~

Voigt - Theater
Badstrahe SS.

Sommerbühne :
Täglich nachm. VI, Uhr :

Buuter Teil .

N ' M s » » ciim

! » « . DW « "
( KU» « » ) -- Hafenheld « lv

Täglich » Uhr :
Da « Schmest erstich von
Krou « » nd Keffel

Prinz

Bettleri «
Sensati » »» » Drama

Ab St/, Konz tri , Spezialität «»

Theater « « Kattbaser Dar

. ritte - ZSngsr
s ! Täglich vi , Uhr
II « Gastspiel der Original
NfS ' ieipzigsi "
{{ w Frltz - Wntr -
MW SBnger .
Borrxrkanf 11—1' / , ». 4 —st Uhr

DenWer UMMiter - Mmh
BemlltttWsNe BerA N. 5i. Mens! ? , m

GeschAzeit von vom . g Uhr bis nach «, i W.
felevimi : « « R«j >e« i «s . izzg . is87 . S7ij� _

Don »er « tag , de » 22. Juli 1020 , abend » 6 Ilhr :

Branchen - Versammlung
der Metalldrücker

im Lokal „«iid - Ost «, Walde « arstraße 7S
Taaesordnung : 1. Vortrag . 2. Vranchenangelcgevheitett .

3. Berschiedette ». Mitgliedsbücher zwecks Kontrolle mitbringen

Dottnorsttts , de « 22 . 9 « U 1920 , abe » d » 0 Uhr :

Branchen - Vers ammlung
der Klempner , Arbeiter und Arbeiterinnen
in Voeker » FestsSle «. Weberftrahe 17

Tagesordnung : 1. Bortrag . 2. Branchenangelegenheiten .
3. Berschiedettes . Pflicht aller Kollegen ist es, in dieser Ver-
stnnmlung zn erscheinen . Die Bauklempner sind zu dieser Ver-
sammlnng besonders etttgeladen . Ohne Mitgliedsbuch kein Autritt .

Donnerstag , ht » 22 . Juli 1920 » uttchmUtn� S Uhr ,

Branchen - Versammlung
samtlicher Kolleginnen « nd Kollegen

Schwarzblechbetriebe
i « Lostal Tvailschlägee , Adaldertftt . 21. Da wichlige «u .
gel egcnheiten »u erledigen find, ist da . Erscheine » aller notwendig .
Ohne Mi>glied »buch kein Zutritt .

der

Donnerotag , de « 22. J « lt 102 », astend » 7 kästet

Branchen - Vers ammlung
der Eisen - , Revolverdreher » . « Dreherinnen ,

sowie Rnndschleifer
im Lokal * 3 » « KSnig - dank » , Graste Frankfurter Strast « ll7 .

T» ge » ord « ung ! 1. Dortrag . 2. Bericht Lber de» Stand
unserer Verhandlung . S. Branchenongelegenheiten . Ohne Mit .
gliedebuch kein Zutritt . — Werte Kollegen l Wir machen daranf
ansmerksa «, dast die folgende » Versammlung , anzeigen nur in
der Wochenbrilage der . Metallarbeiter »grit »», ' und »Freiheit »
destannt gegeben werben . _

Schaubühne
Landsberger Allee 76/77

(direkt am Siingbahnhof ) .

all « «

BeWekZ ' TheM
( Stadtbahn gannowikbriichq

Allabendttch VI, Uhe:
Der große Erfolg

Die AM» Is
Sonntag

4 Uhr :

Apollo - Theater
Sriedrtchftr . St «

17II Allabendlich VI
I (2 Sonntago JV« u. • st

Mdertrefslichtt
Bariett - Program«!

Nckm Prairr
AasianieneAllee 7 —d

1? «Kiete - St >s «ti »,en 12

- » < -
Anfang ' lip Uhr

» il , licht
Sei Aegeu im Saal !

Beginn de»
t « chmillger - WeMib
um Preise 12000 SN».
-i n VBtUmeifie * W» - fUlk 1K
Unter anderen : Hin » - , Welt .
meisier ; Georg Streng e. Welt .
meister : Tompso » . «ieaer .
Charapion�Ulestinvien . ! Haser ,

Mersterrinaer - Bager » »sw.
Sordem : «roste » * • * » * *
« n » Barlet�Borst . llu » ,

S» nnta, » « . D» > > » rr » la « »
D ristaal . Sruetumrk

sni «t ». ° ch »
Fa - nUi - n - «»fc
mit «eichenst - Berteilun «.
Ansang de» «onzert » und der

Di - Ringkämpse beginne » —

*1,» Uhr plwktSch .

/ - STIcäc Welt
' « rnald Schbt ,

H- senh - tde 10 « » !

Kloßes Nkkfesl
Kiuderdeluftignngen - S- ch .
häpfe », Topfschlagen , Wstt -
lassen , Fachelzug , Mario .
netten - Theater ,
«r »tr,Fest, »g. Hustndtm :
Kontert * Vorstellung u. Ball .
Die Kaffee Küche ist aäffnN�

Ltämmer - Tan�plele
Dlilowstr . 6, am Nollendorsplast

Telefon - Lükom 2««.
Täal . 7»/,Uhr : Ori - rrt . «allett .

und SchSuhrite�än, ,

den 22 . Juli 1220 , abend « st «str :

Versammlung
Stanzer , Presser , Schnittaroeiter « nd

in der Schnlnnl », Weinmeifterstraste lt .
Tagesordnung : 1. Die Borjänge in unserer »rauch «.

2. Wa » tu » wir für unser « «rbrit , losen ? z. Dkkusfion . 4. Der .
schied «»«». Zu dieser Bersainmlnn « find alle Stanzer , Zu«
schneider , Warm - und Kallpresser , SchniUaebeitee , sowie alle
weidlichen Berus » angeh Sri gen ooistehendee Kategerien eingeladen .
Oha « Mitglied -. duch kein Zutritt .

»» 22 . Ja « , » ach » « « » « 6 «st »-

PertravensmSmler . v. Belnebsraiedollserenz
der Branche der Walzwerk . , Blei . , Drahtkabel , « ad

Papterrohr�Nrdelter und �Nrbeitertane »
in Schul, ' Festfälen , Am Kvnigggrabc » 3.

Ta, « » ,rdnuna : l . Stellmigna
i . Branchen . «»geleaeohette ». ».
gllcd »b»ch kein Zxtrstt .

Di « Ortsverwaltung .

um Abzug der Pausen .
fiedene ». Ohne Mit -

DeyWer BekleidUMbeiter - VeMO
Filiale Berlin . Eebastianstr . 37/38

Am Freitag , den 2». J « tt 7020 , nachmittag - von
4 - 8 Uhr , findet für unsere Mitglieder eine

Beirats - Wahl
ttt folgenden Lokalen statt :

1. Osten : Koperniknsstr . 14
2. , Mainzer Str . 1«
Z. , Strasimannstr . 29
4. Slsrdosten : Prenzlauer Allee 43
5. „ Wahmannstr . 24
6. Südosten : Lanfltzer Str . 52
7. . Michaelkirchstr . 24«
8. « enNSllnn .

Südosten : Kottduser Str . IS
9. Slenkölln : Hermannst ?. 11

19. Zentrn « : Seydelftr . 39
11. Süden : Kommandantenstr . S

Süd « esten
«. Wetten : Puttkamerstr . 9

, Alexandrinenstr . SV
Morden : Prinzen - Allce IS

, Pascwalker Str . 1
- Brunn eTtstr. 79
_ Pappel - Allee 34
B Stolpische Str . 39

1V. S3ordneeft «tt : Marienstr . 13
29. , Turmstr . »7
21. Weltzensee : Lehderstr . 122

12.

13.
14.
15.
IS.
17.
1».

. 3Sa

ttn Lokal von Lorbeer
. . Peter

, Bott
, Brandt
. Seidler
. B arz
, Marclnkowsbi

, Thlert
» Flemming
, Wegner
, Ohngemach

. Löhrtch

. Güttlllr
, Lindemann
. Witt
. DVhlwg
, SÄsröder
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gestorben sind:
Der Mechattiker

Max Müller
Schineberg , Bauermeisterstrastr 11, am 17. d. fflt ».

Die Beerdigung findet am Mittwoch , de» 21. d. Mio. ,
nachmittag » 4 Uhr, von der Leichenhalle de» 2. Gemeinde -
sriedhosc » in Lchöneberg , Blanke Hölle , an » statt .

Der Goldarbeitrr
Karl Kettner
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Nachruf ,
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Neukölln . Prinz Handjerystraßc 41, am 15.
Der Metallarbeiter

Paul Messel
Nevkälln , Kaiser Friedrichstrast « 2Z6, am 14. d. Mt».

Der Schleifer
Will Schmidt

Niebee - Schäneweide , am IS. d, Mi».
Ehre ihre « Mudenken l

Di « Vrt . verwaltnug .

TpsxisI . Sehandlung
Frauenleiden , hnrtnSestia « Harnleide », lltu , schlag , «>
Schwäch «, Blntuntersuchung , Saloars . �tnr . , Best »'

„ �ÖXer " ,
nahe Alexander - Platz , v-l , 4»«, Sonnt . 19-12, Damenzimmer

Phorosan - Heilinstitut
für Haut - und Geschlechtskranke

Großbeerenstraße 67
ijirmerrkee - lttihandlung nach dun neuen tehmeraJoeen Ttoro »**'
Verfahren , ßypMiekur . Streng mettnecha flltch . 8per. ■Ar

Sep. Zipimtr . Bprecheeit 11—5, außerKurdauer eiehe Broechtre : „Die Gonorrhoe und ihre Zwölf'
_ tag ihm " . M, 9. —, Droep, „h* gegen Porto .

SWes ll. reim GW
»rltfU *. OU. U. 4._ _ _ _. ' AU.

bald .

~ — ,f, zzlzvH. U' v|**7 .
- « schlichter Teint usw. -er, ' chwi»d-
Aus Wunsch Blutuntersuchimg .

C-Miffett . ImMesstratze Ml . MBeWA
prechstunde » : 10- 12 »nd 4�, Sonntag , 10-1. «lukanft kostrnlo »-

epez - rVel ».
n « » s « r
i » HSst. . «- s >.
schw. Fälle in 1 « Da » » » b«.
seit , w. , hierüber unantaftd .
Hellers . , bestrh. «. «- fwenze ».

Ischias
«säst n. Bein . Da

Iseod /

VWM
n»bn, Kolonisten

MWer

ifür

Lanbenko !
zum Selbstaufftellen

Filtersanger ,

»Billigst . Bezug ».

�Pumpen
Rohre vorrätig .

Robert Brie » ,

&
" "

vom «chlestsch .

Ctrcus Busch
Oablutf •
Ticlich vi , Uhr:

Bf. »pdelniliilto ». Vorrt»tt »iigi

äncherdank !
Das sicherste Mittel , das
Rauchen ganz od- teilweise
einzustellen . Wirkung ver-

bMsieno. Auskunft uittsonft

Snstitut Englbrecht
nchen F. 21, Kapuzinerstr . ».

R

mm Händler mu
vvrzllgl . Waslhmittei . sehr gangb
Artikel . Guter Verdienst . Dtest
Reukölln , Stewmeststr . 7«, Ogd

Ja . Maeo Qualität , feinfädig
darchgichtlg , doppelt * Sohle ,

schwarz , braun , grau . . . Mk.

Qosenthaler Str . * m-
Vauenfrlenstrasse 10
Cetpz Iget Strasse IOT

Celpzlger Strasse SS
' Kleist ■ Strasse 2¥

fOartlnmCatherstr . QS

ScJjteierstrumpf
U50

Qammfrumpf
Doppelte Sohle , gut * Batuntvoll -

QaaUfät , schwarz , weiss , braun ,
grau . . . . 4 , , . . Mk,

H KeMiSssM - �Re
Eigentümerin Stadt Nenkölt « ReukL » « . saNenkölln . Bergstrabe 2 «

GANZ BEDEUTENDE PREIS - ERMÄSSIGUNGEN
uQtttCtt * Anzüge saubere Berarbciwnq . gute Stoffe . « � > > . > d. - > Hxe & ji . . Mk . 65Q » �- 550 » — 425 . — 345 . — 275 . - �-

SOMMer- PyIetDtS Mareggo gefiittertw A 1 1 � � « •; • 1 » 4 Wk . 345 . —

Hosengtstttist . . . . ä - i! . 4 i - * - * v ? * " * n « 3 ? MK. 165 . — 145 . — 125 . ' —* 100 . — 75 . 90WMvMIIWM

imniiin

Kostüme in farbigen , dauerhasten Stoffen , neueste lange Formen jetzt Mk . 515 . — 385 . — 245 , — 185 . — 125 . —

Sommer - Mäntel m seidenartigen , imprägnierten Stögen , auch GumminlSiltel . . . t jetzt Mk . 385 . — 250 . - — 195 . —

Holllschwere Ulftßt in verschiedenen Farben , modernste Musterungen und Formen . . . - ch ' w . i . - - - » . . jetzt Mk . 295 . —

cfetion Damen - Röcke i « farbig , blau oder schwarz. NM erprobt «, Haltdan Qualitäten . . . « . - N o» . . jetzt von Mk . 35 . 50 an
m 6olibe Blusen fürs Haus farbig over dunkeh dauerhaste . Wlchhstokse . . . jetzt von Mk . 30 . 80 an

Elegante Blusen in Batist , Crep de chine , Atlas usw. , mit Stickerei und Handhohlsaum . , t . l . . . »i, jetzt von Mk . 58 . — an

Seschitstsjeit m 8- 6tit ; r / FachUMische SckieMg swShrltW / WarMSgßht shse PyttMed , « jedenW «. m « Mt - NcMLm / IMMeiHttse MWe SchWlMt / AeparMe » mit « mleimMwert
WM



Nr . 288 Beilage zur „ Freiheit " Mittwoch , Zt . Juli 1929

Ruhe und Ordnung
Von Dr . Julius Moses .

«in et ° tunSsiaaI in Spaa ! Krachend rennen die Köpfe gegen -

inonn Zahlen schwirren durch die Luft ! 200 000 ! 150 000 !
000 ! „ Mit 100 000 Mann kann Deutschland seinen Bedarf an

7®affneter Mannschaft ganz bequem bestreiten " , meinen die Ver -

3W Entente . „ Nichts zu machen " , schreien die Vertreter
Utschlands ! „ 200 000 Mann ! Nicht einen weniger ! Sonst können

lam nichts garantieren sonst bricht Deutschland krachend zu -
wniticn , sonst ergießt sich wie rauchende Lavaflut der Bolschewis -
" « s über alle Lande . Nach Ruhe und Ordnung schreit die ganze

N"' Ruhe und Ordnung können aber in Deutschland nur ge -
en und aufrecht erhalten werden , wenn „ 200 000 " bewaffnete

" ■imungshüter dafür aufkommen " . „ Ein starkes zuverlässiges

fo?* �n5 der ftaatserhalteiide Faktor , den wir brauchen " ,
ichlieb die „ Deutsche Tageszeitung " , die mitunter die unan -

�lehme Gewohnheit hat , mit plumper Offenheit herauszusagen ,
� andere ihres Schlages feiner und zierlicher zu umschreiben
»legen .

�--Jch kenne die Weise , ich kenne den Text , ich kenne auch die

Erfasser ". Auch in der Politik regiert die Phrase , re -
e r t das Schlagwort . Solche Phrasen und Schlagworte ,

' denen es sich verhältnismäßig leicht regieren läßt , hat es zu
Uen Ze�en eine ganze Menge gegeben . Aber keine Phrase , kein
chlagwort darf auf ein solch ehrwürdiges Alter zurückblicken , hat

W m seinen Wirkungen so vollkommen nach dem Herzen seiner
Meber bewährt , wie das Schlagwort von Ruhe und Ordnung .

ist das uralte Lied , mit dem man einlullt wenn es greint .

J�lk , den großen Lümmel .
. ' . Du weißt ja garnicht , mein Sohn mit wie wenig Weisheit

5 Welt regiert wird " , schrieb einst der Kanzler Oxensticrna an
mnen Sohn . Der Mann kannte die Welt . Ich weiß nicht , ob
!>hon in der Diplomatensvrache seiner Zeit das Wort von Ruhe
Uab Ordnung geprägt war . Aber auf den Ausdruck kommt es ja

SjU) nicht an . Die Sache selbst aber existiert , seitdem es eine

Menschheit gibt . Sie hat die Welt regiert , seitdem es Negierends
" d Regierte , Ausbeuter und Ausgebeutete , Kapitalsbesttzer und

upiialssrzeuger gegeben . Alles Ilnrecht , alle Bedrückung , alles

utvergießen : Pc wurden verübt im Namen von Ruhe und Ord -
" ig ! BZxx das nicht einsah , wer dagegen sich auflehnte , der war

. u Feind von Ruhe und Ordnung , ein Feind des Staates und

�Gesellschaft und verdiente den Tod . Mit dem Schlagwort von

r - A
Un� Örlmung hat man seit Jahrtausenden jedes Unrecht zu

' ' Kfeitigen gewußt . Im Namen von Ruhe und Ordnung rauchten
?le Scheiterhaufen , wurde Krieg und Brand , Tod und Verderben

friedliche Menschen gebracht , wurden die Völker im Zustande

� Knechtung und Unterdrückung gehalten . Im Name » von

-�he und Ordnung wurden alle Auflehnungen , alle Empörungen ,
ue Revolutionen auf geistigem wie auf wirtschaftlichem Gebiete ,

Wurden alle im Schooße der Menschheit aufkeimenden Fortschritts -
Ersuche niedergehalten und wenn es sein mußte , mit blutiger Ee -
®arl unterdrückt . Auch Bismarck wußte für sein Tun und Han -
- lln keine andere Bemäntelung zu finden als Ruhe und Ord -
"Ung. Das Sozialistengesetz diente diesem Zweck . Das Zaren -
-fhiinent in Rußland , das die Gefängnisse und Bergwerke Sibi -
" is füllte , das über das ganze russische Land einen Dunstkreis
«rbreitete von Blut und Leicheirgeruch , auch dieses handelte im
' amen von Ruhe und Ordnung . Von Rußland hat Deutschland

W" rnt , wie man unruhige Köpfe zur Ruhe dringt . Von den

' •to �cr Demagogenverfolgung an bis in unsere Gegenwart
' »kein . Dem Moloch Ruhe Ulid Ordnung fielen ein Liebknecht ,

Srfl �0' a Luxemburg , fielen Jogiches , Eisner , Gustav Landauer ,
. Hottländer , Paasche und tausend andere zum Opfer . Auch die
dsagikombdie , die sich an die Namen Kapp - Lüttwitz knüpft , konnte
" h nur abspielen unter dem Deckmantel von Ruhe und Ordnung .
» megen Demokraten helfen nur Soldaten " , so dachien die Kapp
Mid dje Lüttwitz , von diesem Geiste erfüllt waren auch die Mül -
� und Genossen , als sie sich bemühten , von der Entente möglichst

° " l Maschinengewehre und Geschütze zum Kampf gegen den in -
i ° ren Feind herauszuschlagen . Als Sprossen dieses Geistes zeigen
h? auch unsere Vertreter in Spaa , indem sie sich anstellten , als
®üsse Deutschland zu Grunde gehen und die Welt in Nacht und

�taus versinken , wenn nicht zweimalhunderttausend Bewaffnete
![!s Hüter der heiligen Ordnung ihres geheiligten Amtes walten
durften .
. Wlc Rllckständigkeit , alle Reaktion , alle politische , soziale wirt -

' hastliche Knechtung , kurzum , alles , was zum Wesen des Kapita -

Knills gehört , sie fühlen sich geeint unter dem großen weiten
Hantel von Ruhe und Ordnung . Man lasse sich nicht täuschen ,

daß in dieses Geschrei auch unsere kleinbürgerlichen , angeblich
demokratisch und republikanisch empsindenden Kreise mitein -
stimmen . Es ist dasselbe Regiment , nur in anderer Uniformie -
rung . Das kapitalistische Denken und Trachten ist das Ausschlag -
gebende und Verbindende zwischen beiden Teilen . Was die Einen
heute schon sind , möchten die andern gerne werden . Das muß
immer und immer wieder in die Gehirne der Massen hinein -
gehämmert werden . ' Reaktion und Kapitalismus , sie sind ein und
dasselbe , aus ein und demselben Holze herausgewachsen . Keine
liberale , demokratische , republikanische Maskierung kann darüber
hinwegtäuschen . Wer schreit denn am lautesten nach Ruhe und
Ordnung ? Wer Ruhe und Ordnung braucht . And wer braucht
sie am meisten ? Nun eben die Kapitalisten . Alle diejenigen , die
einen weiten und bequemen Deckmantel brauchen , um darunter
etwas zu verstecken , alle diejenigen , die im Verborgenen arbeiten
wollen , um desto ungenierter ihre Geschäfte des Bolksbetruges
und der kapitalistischen Ausbeutung betreiben zu können . Ruhe
und Ordnung das bedeutet für jene Elemente , sich zu mästen durch
anderer Arbeit , Emporzukommen durch Anderer Leistung ! Das
bedeutet erwerben , erlisten , erraffen , verdienen , genießen , ruhen ,
verdauen . Das bedeutet für das Proletariat Verelendung der ge -
samten Lebenshaltung , Vernichtung der kargen Errungenschaften
der Revolution , Neuetablicrung und Verschärfung des alten Re -
giments , kurzum i Sieg des Kapitalismus auf der ganzen Linie ,
die alte Zeit und das alte Elend . Das möge sich die Arbeiter -
schaft gesagt sein lassen und danach das Geschrei nach Ruhe und
Ordnung beurteilen .

Ruhe und Ordnung ! Sie sind das Kriterium aller Reaktion
und Rückständigkeit , Denkfaulheit und Geistesträgheit . Spieß -
bürgörtnm und Philistertum mögen als freiwillige oder unfrei -
willige Helfershelfer des Kapitalismus ein Interesse daran haben .
Die Arbeiterschaft bedankt sich dafür , an dem Leichentuch mitzu -
weben , das sie selbst und ihre berechtigten Interessen zudecken soll .
Die Arbeiterschaft lehnt es ab , in dieses verlogene Geschrei mit -
einzustimmen . Geschunden zu werden bei lebendigem Leibe ist
kein angenehmes Gefühl , und man kann es dem von diesem Ee -
schick Betroffenen nicht verdenken , wenn er dabei schreit . Aber
geschunden zu werden und dabei noch ein freundliches Gesicht zu
machen , das kann man billigerweise nicht verlangen . Wer an der
Schiissel sitzt , mag ' das Bedürfnis haben , in Ruhe zu essen und zu
verdauen . Wer aber mit Brocken und Aeberresten abgespeist wird ,
hat ganz andere Interessen . Zumal in unseren Tagen bildet das
Geschrei nach Ruhe und Ordnung den Gipfel der Abgeschmacktheit
und Lächerlichkeit . Töricht ist es , anzunehmen , die Revolution sei
zu Ende , weil wir heute „ Demokratie " und „ Republik " haben .
Wir stehen erst am Anfang der Entwicklung . Not und Tod sorgen
dafür , daß die Geister nicht zur Ruhe kommen . Glaubt man wirk -
lich , man könne diesen Zustand mit Worten und tönenden Phra -
sen von Ruhe und Ordnung beschwören ? Glaubt man wirklich ,
man könne den feuerspeienden Vulkan bändigen , wenn man ihn
im Namen von Ruhe und Ordnung auffordert , gefälligst das
Spuken zu unterlassen . Man gebe dem Volke fein Recht , dann
wird Ruhe und Ordnung schon von selbst sich einstellen .

Die Tarifverhandlungen im Bankgewerbe
Die am Montag abend � vertagten Verhandlungen über den

Rcichstarif im Bankgewerbe wurden gestern früh wieder auf -
genommen . Am Montag waren die allgemeinen Bestimmungen
des Tarifoertrages durchgesprochen worden . Dann folgte die Er -
orterung der Bezüge . Die Bankreitungen sind nicht gewillt , Zu -
schlage zu den bisher gezahlten Gehaltssätzen zu gewahren , wüh -
re » d der Allgemeine Verband der Deutschen Bankbeamten erheb -
liche Erhöhungen vorsieht . Am Dienstag mittag 2 Uhr- waren die
Parteivorträge beendet . Der Schlichluugsausschuß wird nunmehr
zur - Beratung und Fällung des Schiedsspruches schreiten . Man
erwartet das Ergebnis Ende der Woche. Alsdann werden die
Leitungen der Ortsverbände zu dem Spruch Stellung nehmen .
Die Annahme bzw . Ablehnung durch den Allgemeinen Verband
der Deutschen Bankbeamten wird auf dem Verbandstag am
28. August erfolgen .

Streik im Lebensmittel - Kleinhandel
Arbeiter ! Arbeiterfrauen !

Damit die Lebensmittelversorgung für Euch hei dem Streik mög -
lich ist , können wir heute schon mitteilen , daß mit .101 Arbeitgebern
Tarifverträge mit dem Zentraloerband der Angestellten abge -
schlössen sind . Von diesen Abmachungen sind 0312 Angestellte be -

trogen . Da dies die größten Unternehmer von Verlin sind , f »
ist die Versorgung für Euch sichergestellt . Es sind insgesamt 611 Ee »
jcharle - den nächsten Tagen werden Plakate in diesen Geschäsien
aushangen mit der Aufschrift ) „ Hier sind die Forderungen der
Angerrellten bewiMgt . Eigentum des Zentralverbandes der Au »
gestellten . E. Andree . "

Achtung Töpfer !
Die Berliner Lohnbewegung der Töpfer hat ihr Ende erreicht .

Am Montag avend tagte eine Meisterversammlung , die folgende »
nach längerer Devatte beschloß :

Der Stundenlohn beträgt vom Tage der Arbeitsaufnahme e »
7,50 M. , ab 5. Juli werden 550 Prozent Teuerungszulage bei
Äkkordarbert geza . sit . Durch diesen Beschluß sind aber schnfilichs
Verpflichtungen auf Zahlung obiger ZuKestaitdnisse von einem
früheren Termin Nicht aufgehoben . Die noch zu erledigende «
Streitfragen , wie ( zerien , �- ahrgelo issw . wurden der gemeinsamen
Lohnkommission überwiesen . Obigem Beschluß stimmten die an -
wcsenden Organisationsvertreter der Gesellen zu. Es fand di «
gegenseitige Unterzeichnung statt . Der Filialvorstand .

Reue Verhandlungen über die Organisation der Betriebsräte .
Die B e t r i e b s rä r c z e n t r a l e , Munzstraße , legt Wert darauf ,
daß der köerliner Arbeiterschaft bekannt wird , daß neue Ver »
Handlungen zwischen der Berliner Gcwerksl�stskomniisflo « und
der Betriebsrätezentrale über die Frage der Aetriebsräteoraani » \
sation unmittelbar bevorstehen . Nacadem süns von den durch die
Gewerksihaftskommission und die Afa veranstalteten Betriebsräte -
versammluirgen die Aufforderung an die veranstaltenden Körper » . -
schaften gerichtet haben , die Verhandlungen mögen wiederholt wer »
den , um zu einer Einigung zu kommen , hat die Betriebsräte, » -
zentrale sich in einem Brief an die Eewerkichartskommission zu - j
neuen Verhandlungen bereit erklärt . In ihrem Briefe schreibt s
die Vetriebsrätezentrale außerdem : „ Die immer wieder in der

'

Oeffentlichkeit auftretenden Gerüchte über unsere <der Betriebsräte » !
zentrale ) Schuld an dieser zerfahrenen Situation sind falsch . Mir

glaubten auf Grund der am 6. Juli mit Vertretern des Aus »
Schusses der Gewerkschaftskominission und der Betriebsrätezentrale » '
zustandegekommenei ' . Abmachungen über die noch strittigen Punkte , l
die Einigung erzielt zn haben . Leider wurden nachdem im Aus -
schuß der Gewertschaftskommission diese Abmachungen wieder falle » -

gelassen . "
Tchii- tili « t Sp?l «r , Wittseau . Die Erwcrbegcrichtsverhandlunli in E- ich, » ;

des gemafjiegeiicn Aelriebsobmattnes V u r a t . findet Sonnabend , /j
vorm. . vor dem Ccweröegcricht Tegel , Vettstr . 5, statt .

Von der Herrschaft Lanke

Das im Jahre 1013 von der Stadt Berlin erworbene und IkllLj�
in städtischen Besitz übergegangene Gut Lanke hat sich namentlich -
in den letzten Jahren sehr erfreulich entwickelt . Die Zuschüsse , i

welche die ersten Jahre init ihren llebergangsschwierigkeiten er - !

forderten und welche sich in den einzelnen Jahren auf etwa

Yt Mill . Mark bis 1 Mill . Mark — selbstverständlich einschließlich .
der Verzinsung des Kaufpreises — beliefen , haben in Wirklichkeit .
schon während des Jahres 1919 sich in einen Ueberschuß ver - 1
wandelt , der dem Jahre 1920 mit etwa 1 % Mill . Mark zugute i

kommen wird , wie überhaupt das Jahr 1920 ein recht günstige » !
Ergebnis zu zeitigen verspricht . Lanke ist also nicht nur für die !

sozialen Aufgaben Berlins von großer Bedeutung , sondern es er- - !

weist sich gerade unter den gegenwärtigen Verhältnissen als ei »

Bermögensobjeki , das einen wichtigen Bestandteil der städtische »
Aktiven bildet . Die Nachricht — eine in einigen Zeitungen wieder -

gegebene Behauptung einer Korrespondenz — , daß Lanke « Im .

letzten Jahre einen Zuschuß von 10 % Mill . Mark erfordert hflbe ,
ist also völlig aus der Luft gegriffen .

Fttienfpeifung bedürftiger Berliner Schulkinder
Für die Sommerferien hat dank dem Entgegenkommen der

amerikanischen Quäker das städtische Iugendpslegeamt an 34 Sam - -

melstellen im Weichbilde der Stadt Berlin eine großzügige Quäker -
Speisung einrichten können . Männer und Frauen aller Berufs - ,
kreise haben die örtliche Leitung der Ferienspeisestellen übernom » .
men . Durch rastlose Arbeit aller Helfer ist es gelungen , in der

'

jetzt zurückliegenden ersten Hälfte der Ferienzeit rund 399 090 Por - :

tioncn zu je yt Liter an bedürftige Kinder auszuteilen . Nur

solche Kinder werden zur Speisung zugelassen, die nachweislich ..
bis zum Beginn der Ferien schon in der Schule Quäkerspeise er - -

hielten . Zieuaufnahmen finden nicht statt . ' Die Ouäkerspeisen

können nur unter folgenden , von den Quäkern erlassenen Bestiin -

mungcn abgegeben werden :
1. Der Zutritt zur Speiseballe ist nur den speisenden Kindern ,

den Ausieilern der Speise , sowie Vertretern des Jugendpflege - !

amtes und der amerikanischen Kinderhilssmission gestattet . Elter » ,
und Geschwister der speisungssterechtigten Kinder dürfen dos

Grundstück nicht betreten .

Die schwere Stundc
Roman

von
Viktor Panin

Nach Hause zurückgekehrt , sitze ich lange regungslos in

seinem Sessel und empfinde zum ersten Mal in meinem

�eben eine Alst von Feindschaft gegen meine Bücher auf der

Magere- mich schmerzt es und beschämt es . sie anzusehen , ich

verberge meine Augen , ich will vergessen , daß sie hier stehen ,
iiß es meine Bücher sind . . .

*

„ Den 21 . September .
Heute erhielt ich einen Brief von meiner Schwester . Sie

wohnt in einer kleinen Provinzstadt und hat gewiß durch die

�" ugen von meiner Ankunft erfahren .
Von Kindheit auf waren wir Herzensfreunde . Wir waren

iicht Zwillinge , aber wir sind an demselben Tage geboren ,
vS war nur ein Jahr Unterschied zwischen uns beiden . Ich
�>nnere mich , wie unsere Geburtstag ? gleichzeitig gefeiert
« urden und unsere Bekannten meinem Vater zweideutig zu -

fächelten: Wie haben Sie denn das mit einer so mathemati -
"heii Genauigkeit ausgerechnet ? Welch ein Spaß !

Mit den Jahren wurde unsere Kinderfreundschafl nicht

�wa schwächer , sondern sie wuchs immer mehr . Das Leben

"fllchte uns immer näher zusammen , und es bestand eine

flanz besondere Harmonie des gegenseitigen Verstehens .
Die Abenddämmerung trat schon ein , talt und ungemütlich

joor es in meinem Kabinett . Wir können aber nicht heizen .
oa wir nicht genügend Holz besitzen . Draußen ist es feucht
und dunkel ' am Morgen ist Schnee gefallen , der jedoch sofort

N schmelzen begann , und jetzt sind die Straßen mit riesigen

Pfützen trüben , schmutzigen Wassers bedeckt . Die Hauser und

Dächer sind naß . die Bäume von unendlichen Wasiertropsen

übersät und es scheint , als sei ringsum alles durchtrankt , von

endlosen , bitteren Tränen angeschwollen , die noch nicht Zeit

Auszutrocknen hatten . . . . ., , v .
Gott , weshalb diese schwere Wehmut , die einem an der

�veelc nagt ? Wohin soll man ihr entfliehen ?
Ich schließe die Fensterläden , zünde das elektrische Licht

an , aber die Schatten verlassen das Zimmer nicht , sie
schwirren angstlich umher , verstecken sich hinter die Bücher -
schranke , unter den Divan , unter meinen Schreibtisch . Manch -

habe ich das Gefühl , als bewegte sich hier jemand lln -

sichtbares , als seufzte jemand ; ich sehe mich um : es ist nie -
mand zu sehen .

Zum zweiten Male beginne ich den Brief der Schwester -
ZU lesen : „ Kolja , mein Lieber " , schreibt sie, „ du bist zurück -
gekehrt ? Kannst du dir vorstellen , wie gern ich dich sehen
mochte ? Es erscheint mir jetzt als unerreichbares Glück . Aber
wie kann man denn reisen ? Die Züge gehen nicht , alles ist
in Unordnung . Fünf Jahre . . . . Gott , wie wenig und doch
wie viel ! Als du auf ocm Schlachtfelde warst , habe ich dir

nicht oft geschrieben ; es ist so eklig , ein widerwärtiges Ge -

fühl erwacht in einem , wenn man weiß , daß jemand den

Brief lesen wird , . . . ein fretnder , unbekannter , oft vielleicht

feindlich gesinnter Zensor muß das lesen , was für dich , du

Nächster , Liebster bestimmt war . Weißt du , es ist dasselbe ,

als wenn jemand meine Brust öffnen und mit schmutzigen
Fingern darin herumwühlen und dann . . . dann einem hin -

einspucken . verstehst du . einem direkt in die Seele spucken
würde ! Pfui , was denken sich die Menschen doch für Scheuß -

lichkciten aus , um einander zu quälen . . . . Sie sind

schlimmer als die Tiere , die zerfleischen , weil sie hungrig sind ,

während die Menschen hohnlachen , weil sie satt sind . . . .

weil sie neue Mittel für ihren Fanatismus brauchen , um ihre

abgestumpften Nerven zu kitzeln .
Ich weiß nicht , was und wie ich dir schreiben soll , Kölsa .

Diese Beengung ist bei mir seit Anfang des Krieges ein -

getreten . Früher schrieb ich dir alles , was mir in den Sinn

kam , über meinen Mann , meine Kinder , über meine Freuden
und Leiden , so wie ich es mir selber erzählen würde , so wie

es einem aus dem Herzen quillt . Seit dem Kriege jedoch

überlege ich mir bei jedem Satze , ob das geschrieben werden

darf , ob ich dich auch nicht betrüben würde . Du hast ja

ohnedies nicht alle Taschen voll Freuden ; wird das die Zensur

nicht streichen ? .
Jetzt weiß ich , daß der Brief nicht durch die Zensur geht ,

aber du weißt ja , Kolja , es gibt Dinge , die . schon dem

Papier anzuvertrauen einem überhaupt schwer fallen .
Bon Augenzeugen habe ich erfahren , daß dort auf dem

Schlachtfelde die Menschen leiden , Schrecknisse , Todesangst

erleben , welche auch die genialste Feder nicht zu beschreiben
imstande wäre . . . And man sagt auch , daß wir Frauen
das Leben schon allein deshalb segnen müssen , weil wir nicht j
gezwungen sind , in den Krieg zu ziehen . Ich weiß es wirk »

lich nicht , du , du mußt dich jetzt darüber äußern , nachdem
du fünf Jahre lang in dieser Hölle gewesen bist . . . Aber

was die Frau anbetrifft , . . . so habt ihr nicht recht . . .

Vielleicht erleben wir aus der Ferne mit noch größerer ,
schneidenderer Schärfe die erdachten Schrecknisse des Krieges ,

die wir selbst schaffen . Wir , die fortwährend unter dem

Damoklesschwert leben , fürchten uns vor jedem Geräusch ,
vor jedem Glockenschlag , vor jedem Postboten . Wir ver -

lieren das Gleichgewicht im Leben . Wenn ich um mich
blicke , so bemerke ich, daß fast alle Frauen ganz ihr inneres

Gleichgewicht verloren haben , daß sie sehr leicht reizbar sind .

Sie haben Angst vor dem Leben , alles ringsum ist ihnen

widerwärtig , und in dieser Eeistesyerfassung tritt bei vielen

eine moralische Abgcstumpftheit zutage , verstehst du , sie

wollen sich betäuben , sich und das Leben vergessen , und sie

möchten wie Spieler , die einmal zu spielen begonnen haben ,
auf der schiefen Fläche immer weiter hinabgleiten , — mag
auch unten der Abgrund klaffen .

Aber du wirst wohl fragen , wie ich lebe ? Ich möchte dir

bitter und wahnsinnig ins Gesicht lachen und dir sagen : Du ,

Bruder , erkläre mir . ob das ein Leben genannt werden

kann ? Du , ein großer Schriftsteller , du Kenper des Men -

schenherzens , — nun , kein finsteres Gesicht ! sei nicht zu be -

scheiden , ich werde es nicht wieder tun ! — Du wirst mir viel -

leicht erklären können , wozu der Mensch lebt , wenn das

Leben für ihn ganz und gar zu einer unerträglichen Qual

geworden ist ? Ist es die Angst vor dem Tode ? Du weißt ,
ich fürchte mich nicht vor dem Tode . Kaum bewußte Hoff »
nungen ? . . ., ich habe keine . And das ist doch alles . . .

Vor sechs Monaten hat man mir meinen Mann zurück¬
gebracht , aber nicht den ganzen , oh nein ! Einmal läutet

es , ich öffne selbst die Türe und vor mir liegt auf einer Trag -
bahre , von , . wei Sanitätsleuten getragen , ein menschlicher
Körperstummel , der mit einer Decke bedeckt ist , so daß nur das

gelbe , abgemagerte Gesicht mich mit seinem einzigen Auge an »

starrt , an Stelle des anderen Augens klafft eine dunkle Höhle »

( Fortsetzung folgt . )



2. Di « verabreichten Speisen find in der Speifeh alle zu
- erzehren . Spelsereste dürfen nicht mitgenommen werden .

3. erkrankte oder sonst nicht anwesende Kinder werden Spei -
J - " ntcht °"°bfo�t d hj fd ( 5e besteht , daß das be -
dürftige Kind wirklich du Speise erhält .

CHftttngfiwefei ! . Aus der in der Verwaltung der Städtischen
ltehenden Ernst Kühnschen Stiftung sollen am

� JXn lm ieden Jahres Unterstützungen von wenigstens
M- an notleidende , in Berlin wohnhafte , selbständige

Schriftsetzer . Buchdrucker und Gehilfen .
� notleidende , in Berlin wohnhafte Witwen oder ehe¬

liche sachter von verstorbenen zuletzt in Berlin wohnhaft ge -
lDC; | £P, *n «Wxx. CW. .r. »- - - -« , �' - . ..r .«

Magistratsbaurat A. Seiffert . langjähriges Mitglied der Tief -
bauverwaltung . ist gestorben .

Zwei Kindesleichen wurden gestern wieder aufgefunden . Am

i onimnzenufer wurde ein Karton aus der Spree gelandet , der
eine Kindesleiche barg ! auf dem Grundstück Kopernikusstraße 8lÖÖ (fttt Ytt CV? . « . S~' " ~

Leiche eines
eichen wurden dem Schau -

r - 2 ouicgi in Joemn uiuiiimuii »r -

« « Schriftsetzern oder Buchdruckern — ohne Unterschied

sind

.......
.

. . .
.

Stralauer Straße 56 , 2 Tr
Sie Patienten der !

Entgegenkommen der

Städtische
einzureichen .

. . � Berlin
i - Deputation ,

nun Ionen der Magistrat bestehen soll ,
und ob die Magistrats , nitglieder samtlich besoldet sein sollen . So -
weit es sich um die Frage der unbesoldeten Mitglieder handelte ,
erklärten auch die Redner der bürgerlichen Parteien , daß nach der

lag ein in Zeitungspapier eingewickeltes Paket hinter der Haus
tur des Seitenflügels , das gleichfalls die Leiche eines neu -
geborenen Kindes enthielt . Beide L.
Hause überwiesen .

Mit Morphium vergiftet hat st » die 25 Iabre alt « Kranken -
schwcstcr Paula Winter aus der Kirchbachstraße 15. Das aus
ichemmg stammende Mädchen ist durch eine unhUloare Krankheit
zu dem Verzweiflungsschritt getrieben worden . — Mit Gas ver -
Ksttet hat sich das 26 Jahrs alte Dienstmädchen Elise Meinke aus
der Chausseestraßc 68 .

Aus dem Tegeler Sc « gelandet wurde gestern die Leiche einer
unbekannten Frau von etwa 25 Jahren , die ihrem Aussehen nach
dem Arbeiterstande angehört zu haben scheint . Die Unbekannte
ließ ihre Ledertasche und den Strohhut am Ufer zurück , lief in den
See und ertrank , ehe Hilfe zur Stelle war . Die Leiche wurde nach
dem Eutsfriedhof in Plötzensee gebracht . Die Tote ist 1. 65 Meter
groß , hat dunkelblondes Haar und ein rundes Gesicht und trug
eine graue Kostümjacke , einen kurzen , schwarzen Rock , eine weiße
Bluse , schwarze Strümpfe und schwarze Schnürschuhe .

Ein großer Brand kam am Dienstag mittag gegen 2 Uhr in
der Raabestraße 13 in dem Papier - und Schreibworen - Engros -
Geschäft von Louis Lewinsohn angeblich durch Unachtsamkeit zum
Ausbruch . Die Flammen fanden schnell reiche Nahrung an der
Einrichtung und den großen Vorräten an Echulheften und Um¬
schlägen usw . Die Löschzüge 17 und 19 waren zum Glück schnell
zur Stelle und es gelang de » eifrigen Bemühungen der Mann -
chaften , den Brand einzudämmen . Der Schaden soll aber trotz -
em bedeutend sein .

Der Kinderschntzkommisston find folgende Beträge zugewendet
worden : 8. Distrikt durch Fuhrmann 12,50 , durch Josef 10� Schwei -

Au- weiskart « sind. ___...
ilhr . in der Aull des Real - Eymuaiuims , SP ®
. Bericht und Neuwahl des geschiistsfiihrt�

Realschule . B- ddiuftrah «, habe? . .. .
nicht im Besitz einer amtlichen Ausweislart «

Weihense «. Donnerstag , TA Uhr, in der
Promenade Generalversammlung
Ausschusses.

Lberjchgneweld «. Donnerstag , 7 Uhr. Mitglied - Iversammlung i « der Ssg
aula . Frischenlirahe . Frauen mitdringe »! Tagesordnung : Vortrag der
tag - mbgcoron - tcn Genossin Wulff . . .

Wttteuiiu - Borsigwolde . Donnerstag , den 22. 7. 28, abends 8 llhr , bei Ubech»
Lübaricr Strohe SS. Kombiniert « N ilgliederversammlung . Ohne Mitgll »»»
kein Zutritt . �

Ausschuijgtzuug der Kinderschutkommifsson von Groh- Berli » findet DoNN«*®
den 12. 7. , nachmittags 5 Iflit , in der Arbeiter - Bildungsschule , W4 "
ftrahe 5, statt . y

Riederdarilim - Oft . Räte - und Gew. - Kom. Eitzung , Donnerstag . Sit uV
Cheila , Pankow , Berliner Str . llS . MStltoni . - Bteoloo . Räte - und Cewerkfchafiokommlf ?! »«. Sitzung Donnrw «
den 22. 7. , abends 6 Uhr im Bureau , Neueölln , Neckarssr. 8.

Verewskalender

vbends 7 Uhr, Germaniasäle , Chausseestr�e 11V, Versammlung aller Hand« �
�Kopfarbeiter . Tagesordnung : Detriebseinschranrung und »schließung . Zadone
de? Unternebmer .

Zentrr . lserband de» Angeftellte «.
nbeud . - � J '
am _
Ordnung .

winaende Bestimmung , nach der unter allen Umstäni
- te Mitglieder gewählt werden müßten , bestehe ntchi .

dierten aber für die Wahl von unbesoldeten Magistratsmit ,
dern . die st « im Interesse des Lelbstverwaltunaskörpers für
wünscht halten . Demgegenüber wurde von den Rednern der
abhängigen Sozialdemokratischen Partei dargelegt , daß die Ver -
hältniffe in Kroß - Berlin die vollen Kräfte der Magistratsmit -xSsm» !•* «««xW V�e. „ « > cv, � i.

)t . Sie plä -
stratsmitglie -

er -
lln -

au » 30 Mitgliedern bestehen , die sämtlich besoldet find . Die
«- chtssozialisten stellten sich ans den gleichen Standpunkt . Zwei

liegende Gutachten über die Zulässigkeit der Wahl unbesoldetert�tY V, rt OT74 OT . fT- — _

_ _

erwarien , vag oer Ausfcyug oefcytiegen ourfte , den Mag ,
30 Mitgliedern zusammenzusetzen , die sämtlich besoldet sin

Erhöhung der Mietshöchstgrenze . Zu der vom Verbandsaus -
schuß am 3. Juli beschlossenen Erhöhung der Höchstgrenze für
Mietszinssteigerungen von 20 auf 30 v. H. ist , wie nicht anders
zu erwarten war , die Zustimmung des Wohlfahrtsministera ein -
« egangen . Die Äachtragsverordnung lautet : Die im K 1 der Ver¬

andsverordnung vom 14. April 1920 festgesetzte� Höchstgrenze

von 80 auf 40 v.
auf 50 v. H. und ,
° ul 40 v. S�öhtnung nicht

wird von 20 auf 30 ». H. , für Fabrikräume in Wohngebäuden

t., für Geschäfts - und Jndustriehäufer von 40
r Laden mit über 2400 M. Mietwert vo « 30

Laufende Verträge werden von der Verord »

zer Hilfsaktion durch Deumming 105 ! zusammen 127,50 M.

Briessendunaen an Gefangene in Sibirien . Da das Bureau der
Nordischen Vereine vom Roten Kreuz , das bisher die Post an die
Gefangenen in Sibirien vermittelt hat , seine Tätigkeit mit 1. Juli
einstellte , sind von nun an Briesiendungen an Gefangene sowie
Anträge auf Vermißtennachforschung , soweit sie für die Deutsche
Fürsorge - Kommission in Moskau bestimmt find , der Retchszentral -
stelle für Kriegs - und Zivilgefangene , Berlin W. , Potsdamer
Straße 134 , zuzuleiten . Soweit sie Ost - und Mittelstbirion be -

treffen , sind sie an den Bevollmächtigten der deutschen Regierung
in Wladiwostok , Herrn Gerber , zu richten . Alle Briefe sind als

Kriegsgefangenensendung kenntlich zu machen und gehen un -

Verloren . Ein amerikanischer Stanley - Hobel ist im Freitag .
den 17. Juli , im Nordringzuae , von Wildau kommend , liegen ge -
blieben . Der Finder wird gebeten , denselben bei Sander , Treptow ,
Kiefholzstraße 18b , abzugeben , da der Verlierer längere Zeit ar -
beitslos und ersatzpflichtig ist .

Aus den Organisationen
8. SillHH . Donnerstag . VA Uhr, autzerordentliche Generalversammlung Schul -

aula Mittenwalder Str . 54—87.
4. Diftrilt . Elternbeiräte . Freitag , 7 llhr , Vollversammlung , Schulaula ,

Reiche nlieraer Strotze 87/78 .
8. ZHfUllt . Die Porstellung im Walhalla - Theater „Die Internationale " findet

Sonnabend umständehalber nicht statt , fondern erst Sonntag , den 8. August . Die
bereits gekauften Gutschein « behalten ihre Ellltiakeit .

18. Distrikt . Sonntag Waldfest lu der Iungfernheid «. Treffpunkt 12 % Uhr

17. �distr!lt , Pl, �klbt-ilung. Kommunale Kommission , Mittwoch , d«« 2t . Infi .
abends 7 Uhr, Sitzung bei Kroll , Utrechterftr . 2l . _

17. Distrikt , 2. Abteilung . Am Mittwoch , den 21. Juli 1828, 7 Uhr, «er -
fammluna in der Aula der Reuen Liitttcher Schule . „

Licht - nber », i. Viertel . Mittwoch , 7 Uhr, Funktionäre bei Held, Mainzer
�

Sektion Post und lelegrophi «. Diesen Mittwoch fällt der Referententurlus
aus , dafür Teilnahm « der Genossen am Bortrage de» Dr. Breitfcheid , 7 % llhr ,
über „Spaa " , Blumenstrade 10.

Mnriendors . Mlltw . , abend , 8 llhr , ««neialversamml . , Aula Kurfürstenstratze .

- - - - - - - - - -Delegierte der List « 7 (Oppasttion), . �!
>. 7 Uhr (pünktlich ) Fraktionsoersammlung bei Epaeth , Georgenkir�
uriedrichshain . Vollzähliges Erfcheinen erforderlich , da wichtige
ing.

Zrutraloerband der Angestellten . Fachgruppe 15« (Verbandzellstvffel� 7-
llhr , Verbandslokal , ( Branchen oder Haustam. , � ,17. —l- t-..—_ _r.~ ____«. . i arrd:*-.«i . v „- . . -Mf-vMtMuV

Ä

gltcberversamMlung , 22. 7,, 7 v

- - - -
— Fachgruppe 57. 2b ( Wein und Epirituofeubranche >. Mitgliederverlain >m«f
22. 7. , 5 llhr , Gesellschaftohaus am hailfchen Markt , Rosenihaler Str . 58. Ll
Arbeilgebrr vor dem Schüchtungsauoschntz . ) — Fachgruppe IBc ( Bereino . uad
bandoa !»eftellti ). Mitgliederversammlung . 22. 7. , 7 llhr , ÄustlerfeUil », K«
Wilhelmstr . 5! . �

Tcittfiber Butarteiierverband . Am Freitag , den 25, Juli , abends 7 Litz
Restaurant Gewerkfchaftshaus Mitgliederversammlung . Tagesordnung : A«
ub- r die Berbanslunaen in Lindau .

Abfahrt
8. 5« nach Gberswalde oder 8

Interuatianaler Bond all -
Mitgliederversammlung am
Brauerei " , sondern ln der
statt .

Internationaler Bund aller Kriegs «» see »nd - teilnehme », Ortsgruppe L»
berg. Freitag , 7 llhr , im Eäcilien - Lyceum, Rathausftratze , Fortsetzung der
nerawerfammlung vom 18. Juli 1928. iW*

fasse.
«chtung ! Kollegen der Firma K»»rr . «r «»Ie Lichtenberg . SMletzenden Kolleginnen und Kollegen müssen zwecks Information zur Betw,�

vetiammlung am Mittwoch , den 21. Juli 28, nachmittags 2 llhr , besttmim
Betrieb « erscheinen . ,

Messiiigwcrl Reinickendorf . Die Kollegen und Kolleainnen werden eisnSss,, »

28. Juli elne Sommernacht am MSNenfe«,
8 llhr , Bahnhos Zoologischer Earien .

ahrt bis Erkner . T�" '

Lebensmittelkalender
uf der zwei Pfund Frühkartoffel » anf die AbfchBti « �
Kartosselkarte wird fortgeletzt . Sämtlichen Kartosscl ", .
. Knrtosseln auf die vorbezeichnetrn Abschnitte VIS

Berlin . Der Perkauf der
und b der Berliner
Händlern werden die
Donnerstag , den » , Zu » 1!

- - - - - -

,
Sonnabend , den 24. b. M,, verlieren die

_ _

Es wird darauf hlngewiefen , datz die Kartof

tzt. Sämtlichen Kariolst " �
�zeichneten Abschnitte d>- , vi

. ugcsühri werden . Mit Ablauf . �
iNitte 28a und b ihr « KilltiS «,
kleinhändler nur an ihre �" �.

dürfen ,
Rein '

v«raus >
karte
karte . . . . . .. „. . .
mittelkaite (2,60 ®. ) :
Lebensmittelkarte (2,50

i »«

fund weihe Bohnen auf
Ueber die Ausgab « von

grt
inttt 244 der
artosseln und

lebet die" Flelschverteilung ergeht noch Bekanntmachung :

SaitonAusverlaiii #
Die Preise , zu denen wir unsere Waren abgeben , bieten eine seltene Gelegenheit , gutes Schuhwerk

wirklich spottbillig zu kaufen . Verkauf nur , solange die Vorrate reichen . Umtausch ausgeschlossen

Der grosse Andrang in unseren Gesdiäfien veranlasst

uns,bckannlzugebcn,dass die Warenbestände unserer

Filialen aus den Rescrvelägern der Zentrale fort¬

laufend ergänzt werden , solange die Vorräte rcidben

Erstaunlich billige Saison - Ausverkaufs - Angebote auch in

unseren Blusenhäusern Tauenfzicnslr . 20 und Leipziger Sir . 65

M OB in . ab Ptsd . Plast
find für de » 2 » « «tue ,

Wohnhmmm
zWAer . Me . KMmer . Ad t StallWß
dMAmerein Mariendorf- Siid gem . Ten

a. ck, elulae mit Drahtzaun etngekchlossene Grundstück :

abzugeben . Das Bau - und G° N- n . ° nb ° MW. �ab
Bahnhof Warienfelde . Tl
jMridung lm Sleftauran «

' ägl. von 4 —8 Uhr Auobunfl .
Wildgrub « .

W Bn«fKaiKeB,HBJizeij
kaurt Grossmann , iohannisstr . 4

Nord . n » 0622 .

Sinn ( Manko) kg 30 . -
Kupfer , Messing , Oueckstlder ,
baust «um höchsten Tagespreis
Metallschmelze , Prinzrsstnncnstr .

Nr. 17 (Moritzplatz ) .

Parabellum - , ssilrmce -
Pistolen , Maufer »

Piftolen » S mm, sowie
Jagdwaffen baust zu

höchsten Preisen
Mi . DIEFKB

Kvinmandantenstr . 38 .

Alt - Helnlle
für jßäublcr höchste Preis «

<vebr . Fuhrmann
Dotzbowskiistr . 18 ( Hof)

Telefon ! Moabit 9364

Üeberbiet « jed. Anno ncenprei »

w- Altmetalle
Oueckstlber n. Fahngebiff «
Schönhauser Allee 14S

Bitto ausschneiden .

Sirn4b,M - l «rartIbel . höchste
Preist , «rüge «, Elisabeths , r. 17.

Metalle
«Site ,
l - agermetall , Platin , Queck .
fitber überbietbaren Tage ».
preis »

Zuekermenn ,
Eisafter Strasse 9, vorn II Tr.

Norden Iffttt

AMWM
kauft zu höchst . Preisen

Klrslcln , Llnlenstr . 50 .

Alt - Metalle
Engeo . » er « » rtung

von Händler
Invalidenstr . 142 .

Soeben erschien, h- ran . ««e- bn>

H . LEU IN .

Dtt . RMWiMvs dle K' kder-

i krMhett des KßMMissm �inte »
_ «Iben.

; 4wn«WM«PTWWMinBWT» v«| | »| Uf«»i � Nof-
N «hte her HauptbedingNttge » des

Feinden innerhalb der Arbeiterbewegung m der >vo>»
schewisnmo aufgewachsen , erstarkt and geftähll wockeu ?
V. v » . eodibale - « ommnnism » . in eS: » srl,land
Vi. Sollen Nevol »iionöre in r»-»ti - »ii -«n
lchaft », »bänden arbeite »? VII. Muh man sich

f* bärgwlichen Parlamente « deteiltaea ? Vlil. . K' in - r -
:i «ompromlsie - . !X Der . radibale - «onimuntsmu -
n England . X. Einig « Sch! »hfolgnn >n, . n. • • '
. ( « bang : W- epaickng der driuschen KoriMilNlsien -
— Die cktonnnuulst . « und dl« Unabhäng - ge » in Deutsch-
land . — " matt in Italien .
richtiger ' r . sfetzungen.

�Schlüsse an »

Ttu beziehen durch alle Buchhandlungen .
Pr « i « « llu 4 . — »billige Au « gäbe S » k . 2�0 .

• cmi eagUaoba Stoße , hoste Pam»-
forsn, von 1900 . —he rabg —tat aal

ffiihea - ÄiizflgeÄlri ,
7� - 950 . .

ron usa - 7 « 30 . To5 » » . — ttee
. . .. . . . .ISVlFe " »ai . . . . UStzp . »

nnow » oiä West «
aareago , Oheriot , herabf esotat aal 3 £ %Jem

Boiaur Mattel » zso . »

Münleig fo

MMeMWelld
für Blei 2 . 23 M

, , pro Kilogramm .
» VMMplMUMlMl .

.
itingl

All ' Jakobftr . 84, Hof, Keller r.

Platin
Brennstifte . �ahngebisse . Gold -
und Silber oruch. Brillanten
kauft Gold - und Silberschmelze

öslar knnisne
5tBtt ! ggrägec0tr . 76uorn pt .

am Halleschen Tor .

lll

. . . . . . .

Verloren

iNoldvrvch » Silberbruch ,
Fahngebiffe . SUesfing , Blei »

Kupfer kauft

Zohn. Chailsseestraße 11g
o. I. Portal i ( Invalidenstr . )

�rinfslionuii «lt Görtz evu 700. — aal 500 » *
« « « « » » »ehßno, meckorae Streilsn gbm
| li " v5?>S3, eon 136 . —«tlt . . . . . IpO . "

Sarn¬

au « ? 29 - 30 Hur

Nebl>. ?. W. . CHeßerßeld
Happy- Hit , Camrl , Soverrign ,
Henleg , Wills Eoldsi . u. N. - Tut ,
Faifar , K. - E. , Strand . Picdm. ,
Laurens Pleo . Wenesti . Massar »
billigst Lelbftv . iSiiloaeftr . 84 .

« M . MfiE
Sonntag nachmittag , Stadtb�,
Nibolasfee - Zoo, oerl .
licher Finder wird gebeten , -
tafche ohne Eeldinhalt « "
hohe Belohnung abzugeben
Dagebra , Chartott »««»- �

Ptanearckstrab « i0 , .

Kupfer 8,20
Messing 4,29�

Biel , Zink 2 , 20

Rotguss 7,20 f "

Zinn bis SS

SAlMg

Arbeitsmarkt

« « » WWSst ?

marlttf

» ad Wafchfrauea » z' *
u>«rt »rtuur ». Su erfraflio �
Slrbeltanachuiels der ®»iz ,
i0 »rlin,Rückertftr . S. Slord . »�

« - SV

- -' S
® v®'
v
» ■5 °
_ B

MMR ) K
zMen SWtt Wl> Lotte

zivislheilSWerMAethe

>- IS � Seitcll stark , gu ) grvimdt ' t !

Nur S Mk .

( Porto extra )

M . 118 MstW-
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